


BPbölͤerbundsberatungen über die Abrüſtung 
In der Sitzung des Ratskomitees für Abrüſtungsfragen · 

erſtattete Genoſſe Paul Boncour cinen eingehenden Bericht 

über den von der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz dem 

Völkerbundsrats überwieſenen Antrag Frankreichs, der eine 

techniſche Vorbereitung der in den Artikeln 15 und 16 des 

Völkerbundspakts vorgeſehenen Maßnahmen bezweckt, um 

eine möglichſt raſche Auwendung zu 6815 291 ibert Nach 

einer längeren Ausſprache, an der ſich Lord Robert Ceeil, 

b. Schubert, de Broucksre u. a. beteiligten, wurde beſchloſſen, 

durch das Völkerbundsſekretartat eine Reihe von Fragen 

beantworten zu laffen. Sie lauten: In welchen Fällen hat 

ſich der Völkerbundsrat mit internatlonalen Kriſen zu be⸗ 

faſſen gehabt? Welche Maßnahmen hat er ergriffjen? Welche 

Sehwierigkeiten waren dabei zu überwinden? Welche Vor⸗ 

ſchläge können eine Verbeſſerung des Verfahrens herbei⸗ 

führen? Waren die Beförderungsmittel in gisden Falle 

ausreichend? Wie kann die Einberufung des Völkerbunds⸗ 

rats in Fällen von Krieg oder Kriegsgefahr innerhalb einer 

ſehr kurzen Friſt geſichert und wie kann der Drahtverkehr 
ber Reglerungen mit dem Bölterbundsſekretaxiat möglichſt 

Beſchleunigt werden? De Brouckere würde ferner beauf⸗ 

tragt, für die nüchſte Sitzung des Ratskomitee, die Mittwoch 

uder Donnerstag ſtattfindet, einen Bericht, vorzubereiten 

ſiber eine Aenderung des von der zweiten Völkerbundsver⸗ 

ſammlung (1021) feſtgelegten Verſahrens für die Anwen⸗ 

dung von Artikel 16 des Völkerbundspaktes. 

Iu der britten Kommiſſion wurden bis Sonnabend abend 

die Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungskonſerenz wei⸗ 

ter befprochen. Paul Boncvur gab eine Ueberſicht über die 

Weiterführung ihrer Arbeiten. Die Einberufung der end⸗ 

gültigen Abrüſtungskouferenz gilt als innerhalb Jahres⸗ 

friſt, d. b. vor der nächſten Völkerbundsverſammlung, mög⸗ 

lich, wenn die techniſchen Kommiſſionen ihre Arbeiten bis 

Enbe November und die vorbereitende Abrüſtungskonferenz 

die ihren bis Ende det Jahretz oder Anfang 1927 beendigen 

können. Anſchließend ſollen die Regierungen noch Gelegen⸗ 

heit zu Aeußerungen ber die Beſchlüſſe der Kommiſſionen 

und der vorbereitenden Konferenz erhalten. 

Der Vertreter Zugoflawiens brachte eine Entſchlicßung 

ein, in der unter Berufung auf die Locarno⸗Verträge die 

Hoffnung ausgeſprochen wird, daß ſämtliche Länder die glei⸗ 

chen Grundfätze befolgen mögen, und der Völkerbundsrat 

aufgefordert wird, den Staaten den Abſchluß entſprechender 

Abkommen zu empfehlen und dabei ſeine Hilfe anzubieten, 

damit das öffentliche Vertrauen als Grundlage des Frie⸗ 
dens geſtärkt und die Herabſetzung der Rüſtungen ermög⸗ 

licht wird. — Am Montag ſetzt die Kommiſſion ihre Bera⸗ 

tungen ſort. 

Moshaus Mißtrauen gegen Franbreich. 

Nachdem die Sowietpreſſe ſchon ſeit mehreren Tagen 

ährem Mißtrauen wegen der franzöſiſchen Stellungnahme zu 

dem Konflikt mit Tſchangſolin Ausdruck gegeben hat, widmet 

nun die „Prawda“ dem Beziehungen zu Frankreich eine 
Längere Betrachtung. In dieſem Artikel wird ausgeführt, 

daß der Konflikt in Oſtaſien immer mehr als eines der 

eruſteſten Kapitet in der Geſchichte der gegen den Sowirt⸗ 

bund gerichteten Kampagne erſcheine. Dieſe Kampagne 

werde von den imperialiſtiſchen Großmächten geleitet, als 

deren Söldner man TTſchangſolin anſehen dürfe. Die Stel⸗ 

Iung dieſes Todfeindes des Sowjetbundes wäre längſt un⸗ 

ILtbar ohne die Unterſtützung der im Dunkeln arbeitenden 

ächte, zu denen man ohne Zweifel auch Frankreich gählen 

müſſe. Der Beſuch, den der franzöſiſche Geſandte in China, 

de Martel, dem Marſchall Tſchangſolin abgeſtattet hat, 
müfßfe Miktrauen wecken und es ſei nun klar, daß Frank⸗ 

reich die kaum erſt eingeleiteten ruſſijch⸗franzöſiſchen Be⸗ 

Fronkeit einer ſchweren Probe unterwerfe. Zuerſt hade 

Frankreich Rumänien den Beſisz Beſſarabiens zugeſichert, 

jetzt vperiere es gegen den Sowjetbund in Oſtaſtien — das 
mache den Eindruck der allmählichen Ausführung eines 

längſt entworfenen Planes. An dieſem Plan ſieht das 

Sowietblatt auch England beteiliat. 
  

Konmunniſten⸗Maifeier. 
Gefilmter Heldengeiſt. — Arbeiter als Opfer. 

Vor dem gemeinſamen Schböſſengericht in Leipsis batten 
nich wegen Nötigung und ſchwerer Körperverletzung der kom⸗ 

muniftiſche Stadtverordnete Triedrich Daſecke, der kommuni⸗ 

ſtiſche Parteiſekretär Artur Vogt und ſieben kommuniſtiſche 

„Genoffen“ zu verantworten. 
Am 1- Mai dieſes Jahres kam es vor dem Eingang des 

Ausſtellungsgeländes zu ſchweren Zuf⸗ iß⸗ 

den roten Frontkömpfern und den SPD.⸗ 
   
   

    

  
  

Reinhard und Sohn. 
VSon Hans Siemjen. 

Senn ich einen Sohn hätte iich würde ihn bitten, mit mir 
sum Bariets zu gehen. Artiſten oder Akrobaten müßten wir 
werden! 

Heute ſteht auf dem Theatersettel: 

Reinhard und Sobn 
Nene Gumnatik 

Zum Schluß Ringkampfparodie. 

Und ich glaube dieſer Herr Reinberd iſt der gläcklichüe 
Vater der Welt. Er iſt jelber noch ziemlich iung. Er — 

Hofe, weißes Hemd, einen Strobhut auf dem Lo 
Daun kommt auf einem winsigen kleinen Zweirad tine Art 
Siftbon vder Meſſengerbon cder ſo etwas aus den Kalißen 
getrubelt. Und dieſer Liſtdon i in Sobn. E 
reigendſte Sohn der Welt. Wie 2 i 
erſt ullmählich Bera Zuses 
kleiner, ein ſehr reizender, kleiner Aftbon. C⸗ 
Wie, aber de Aet⸗ AED 8 abre kleine Kapve. D. 
ichief über der Stirn flst. Er gibt einen Brief ab und febrt Wwieher Vavon, ef ab und ſäbrt 

Aber gleich kommt er 3 
nus uun fieht man. daß er 
Jungenskopf hat u. ‚ 
Tumbes., rvüges G 
Augen. Exr 

    

       

    

   

  

urück ohne Rad und ohne Kapre. 
n. Kielr 
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nebr da und wartet. bi; 

In gemeinſchaftlicher Sißung zwiſchen SPD. und 

KPD. war beſchloſſen worden, daß nur die an der Maifeier 

teilnehmen, die eine von den Gewerkſchaften herausgegebene 

Maifeſtiarte hatten. Vereits unterwegs hatte ſich in den 

Feſtzug ver SPD. ein großer Trupp rote Frontkämpfer hinein⸗ 

gebrängt. Ein weiterer Trupp rote Frontkämpfer war an, der 

Spitze des Feſtzuges marſchiert. Am Eingang des Feſtplatzes 

wurde von jedem einzelnen Teilnehmer die Feſtkarte verlangt, 

und da die roten Frontlämpfer und Kommuniſten nicht im 

Veſitz von ſolchen waren, wurden. ſie zurückgewieſen. Sofort 

ſchlugen dieſe Leute auf Reichsbannerkame⸗ 

raden ein, auch andere Feſtteilnehmer wurden von, den 

Rowdys zu Voden geworfen und mit allen mög'ichen Werk⸗ 

zeugen beärbeitet. ů 

Selbſt Frauen und Kinder wurden, geſchlagen und miß⸗ 

handelt, und es waren eine Anzehl Verlette zu verzeichnen. 

Die Kommuniſten hatten einige Tage zuvor dieſen 

Ueberfall beſchloſſen und zu dieſem Zweck einen 

Filmoperateur herangeholt, der dieſen Zuſammen⸗ 

ſtoß im Bilde aufgenommen hat. 

Dieſer Film iſt dann von den, Komintern verbreitet worden, 

um ben Sowjeiapoſteln in Moskau zu zeigen, daß bei den 

Leipziger Kommuniſten der alte revolutionäre Geiſt noch vor⸗ 

handen iſt. 
Vor Gericht wälzten die Führer alles guf die Arbeiter ab 

und waren zu feige dazu, ſich zu ihren. Taten zu belennen. 

Das Gericht verurteilte die Angellagten wegen Nötigung, und 

zwar Daſecke und Vogt zu je einem Monat Geſängnis, vier 

Angeklagte zu je einer Woche Gefängnis, drei Angeklagte 

wurden freigeſprochen. ů 

Antifuſchiftiſche Kundgebungen auf Korſis. 

Havas meldet aus Baſtia (Korſua): Auf das Gerücht hin, 

daß der Kommandant des im Hafen von Livorno liegenden 

franzöſiſchen Dampfers Liamone gezwungen worden ſei, nach 

einer dort veranſtalteten faſchiſtiſchen Kundgebuns die ö⸗ 

ſiſche Flagge auf Halbmaſt zu ſetzen, haben Mitglieder eine⸗ 

antifaſchiſtiſchen Organiſation in Baſtia vor dem italieniſchen 

Konſulat demonſtriert und den Konſul gezwungen, eine fran⸗ 

zöſiſche neben der italieniſchen Fahne aufzuziehen. Dic Demon⸗ 

ſtranten zoge hierauf zum Hajen und zwangen die Kapitäne 

der dort vor Anker liegenden italieniſchen Dampfer und Segler 

ebenfalls die franzöſiſche Flagge zu hiſſen. Polizei, Gendar⸗ 

merie und eine Infanterieabteilung mußten zur Aufrechterhal⸗ 

tung der Ordnung einſchreiten. 

* 

Maſſenverhaftungen in Italien. 

Die Polizei hat in der letzten Nacht wiederum 571 Per⸗ 

ſonen verhaftet und nahm eiwa 1000 Hausſuchungen vor. Auch 

in etwa 300 Reſtaurants und anderen öſfentlichen Anſtalten 

wurden Hausſuchungen vorgenommen. 

    

      

  

Politiſche Ueberwachung des Rundfunls in Deutſchland. 

Wie die „Voſſ. Zig— meldet, iſt jetzt auf Grund eines be⸗ 

ſonderen Paragraphen in der Genehmigungsurtunde für die 

Funkſtunde in Berlin vom Reichsminiſter des Innern ein 

politiſcher Ueberwachungsausſchuß eingeſetzt worden, der fich 

aus folgenden drei Mitgliedern zuſammenſetzt: Oberregie⸗ 

rungsrat Erich Scholz vom Neichsminiſterium des Innern, 

Landtagsabgeordneter Ernſt Heilmann und Landtagsabgeord⸗ 

neter Sswald Riedel. Dieſem Ausſchuß liegt die politiſche 

Ueberwachung des Vortrags⸗ und Nachrichtendienſtes der 

Berliner Sendegeſellſchaft oö5: er ſocl über alle rrit der Pro⸗ 

ichribrn zufammenhängenden politiſchen Fragen ent⸗ 

jcheiden. 
  

Holländiſche Friedensdemonſtration- An dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Abrüſtungskongreß der jozialdemokratiſchen 

Arbeiterpartei und des niederländiſchen Geſellichaftsbundes 

am Sonnabend in Scheveningen ſchlos ſich am Sonntag⸗ 

mittag eine gewaltigt Kundgebung für den Völkerfrieden 

und den Achiſtundentag auf dem Sportplatz im Haaa an, wo 

nach einem Maſſengeſang von 2500 Sängern, ſechs Redner, 

barunter Albarda. Polak und Stenhuts, ſprachen. Alle 
Parteivercine und Gererkſchaften des ganzen Landes waren 

vertreten. An dem deranffolaenden Demonſtreti 
durch die Stadt nahmen in mehr als dreiſtündigem Vorbe 

marſch etwa 100 60 Menſchen teil. Der Zug umfaßte in 

19 Gruppen 1287 Vereine mit Fahnen. 

    

    
junger Hund vder irgendein anderes ſchönes, unſchuldiges 

Tier zu kokettieren anfinge. 

Er ſoricht mit dem Alien and rill ihm ſagen: „Was 
auf. icßt machen mwir das und das“ Aber er benimmt 
dabei, als wollte er ſagen: Herr im Himmel, wie ſchön iit 
das Leben. mie ſchen tit das. wes reir bier machen. wie ſchän 
bin ich. und wie ſchön bin du!“ DTaßei ſieht er nicht zu dem 
Eliten in die Höbe. ſondern er ſteht gans dicht vor ihm und 
AKehßt ihm geradeaus auk den Leib und wendet aur eim ganz 
klein wenig den Koof, als ob er zum Bater aufſehen wollte, 

aber als pb er ſich ſchlicslich doch ein bißchen ſchäme, es zn 
tun. Er lächelt. als ob er an ganz was anderes dächte, und 

macht eine kleine Handbeweg iv zwiſchen Erde und 
mmel. von unten nac oben, d ſchön., das man 
5r weis. ob man lachen oder weinen ſoll⸗ 

Und reenn er jerkig i‚ mit irgendeiner ſchweren Sache. 
dann bleidt er rubis cut dem Teppich liegen, Drebr ſich zum 
Publikum und Küst leinen dicken. kleinen JInngenskopf in 
die Hand, wie ein Kaffaelicher Ensel. 

Und dann, wenn alles fertig ia. und der Sorhang füllt. 
und des Publitarr ßeceißert avplaudierk, dare Soremit er 
danz vorn an die Ra Serbeugt ſich und lacht und 
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Auack und bebt nich auf die Zebenipiken und 
en boben. ülbernen Jungenſtirme 

pf⸗Parsdie“. Das „die“ 
böchtken heraus. Und ver⸗ 
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Die dentſch⸗polnfſchen Bezfehmngen. 

Anläßlich des Eintritts Deutſchlands in, den Bölkerbund, 

der die Rechtskräftigkeit der Locarnoverträge nach lich zog, 

iſt man deutſcher⸗ und volniſcherſeits bereits im Deutſch⸗ 
er 

ein Schiedsgericht zur Schlichtung eventurlle 

polniſcher Streitigkeiten öu bilden. Hieſes Schiebsgericht 

ſoll aus je drei Abgeordneten Deutſchlands, 

zioeter Nachbarſtaaten unter d 

ihnen gemeinſam gewählten Neutralen beſtehen. Zu den 

polniſchen Mitgliedern des Schiedsgerichts ſoll unter ande⸗ 

rem auch der vulniſche Botſchafter in Berlin gehören. 

Wie der polniſche Außenminiſter Zaleſtki dem. Genfer 

Vertreter des engliſchen „Obſerver“ erklärte, ſei Polen 

bereit, mit Deutſchland über alle ſchwebenden Fragen im 

Geiſte der Verſtändigung zu verhandeln. Eine Notwendig⸗ 

keit über territoriale Fragen zu verhandeln, beſtehe mo⸗ 

mentan nicht, weil dieſe Fragen in den beſtehenden Ver⸗ 

trägen geregelt ſeien. 

  

Polen unter fremder Zollkontrolle. 

Im Zuſammenhang mit ſeinen aufſehenerregenden Berich⸗ 

ten über das Ziel der Kemmerer⸗Miſſion bemerkt der „Kurjer 

Polſti“, das Crgan der polniſchen Schwerinduſtrie und der 

VocMPi daß Polen ſich vurch die Kemmerer⸗Miſfon offi⸗ 

ziell einer fremden Zollkontrolle unter⸗ 

worfen habe, ohne dabei irgendwelchen effektiven Nutzen 

zu haben. Dieſe Kontrolle beſtehe daein, daß die polniſche Re⸗ 

gierung ein Mitglied der Kemmerer⸗Miſſion, den Herrn Able, 

gleichzeitig ein Mitglied der ameritaniſchen Botſchaft in Paris, 

als Zollſachverſtändigen engagiert und ihm die Befugnis ge⸗ 

geben habe, regelmäßig nach Polen zu tommen, um nachzu⸗ 

prüfen, inwiefern die „Empfehlungen“ der—, Kemmerer⸗Mifſion 

auf dem Gebiet des Zollweſens durchgeführt werden können. 

* 

Der volniſche Inſtizrat. 

Hekanntlich hat die polniſche Regterunäa ſeinerzeit be⸗ 

ſchloſſen, eine neue Behörde unter dem Namen „Juſtiärat“ 

ins Leben zu rufen, welche eine Art Kontrollbehörde wie der 

Danziger Finanzrat ſein ſoll. Wie böſe Zungen behaupten. 

ſoll dieſer Rat hauptſächlich dazu dienen, im Falle einer 

„Notwendiakeit“, eine Diktatur einzufübren und die Parla⸗ 

mente erſeßen. ů 

Dieſer Rat iſt nunmehr auf dem Dekretierungswege zur 

Tatſache geworden, in dem das entſprechende⸗ Dekret über 

ſeine Gründung und die Ernennuna ſeiner⸗ Mitglieder im 

„Dziennik Uſtaw“ bereits veröffentlicht wurde. Der Rat 

beſteht aus einer Reihe Profeſſoren der volniſchen Hoch⸗ 

ſchulen. einigen höheren Richtern, einigen Rechtsanwälten 

und einer Reihe höherer Staatsbeamten, und ſeine⸗ Aufgabe 

iſt, die vom Staatspräſidenten zu erlaſſenden Dekrete und 

die Verordnungen der Regierung vor der Beröffentlichung 

auf ihre Rechtsmäßigkeit zu prüfen und zu begutachten. 

Die Penſion für Eiſenbahnarbeiter. 
Wie wir ſeinerzeit bereits mitteilten, hatte die 

Regierung beſchloſſen, auch den Angeſtellten und Arbettern 

der polniſchen Eiſenbahnen das Penſionsrecht einzuräumen, 

das bisher nur die Beamten inne hatten. Dieſer Beſchluß 

wurde bereits im polniſchen Geſetzblatt als Dekret des 

Staatspräſidenten veröfſentlicht und tritt ab 1. Oktober in 

Kraft. Das Venſionsrecht erhält der Angeſtellte pder Ar⸗ 

beiter, wenn er: (. 60 Jahre beendet und eine 15lährige 

Dienſtzeit hinter ſich hat; 2. unabhängig vom Alter, falls er 

eine 3öfährige Dienſtzeit hinter ſich hat; 3. wenn er derrch 

Krankheit, Unfall u. dal. arbeitsunfähis wird und eine fünf⸗ 

jährige Dienſtzeit hinter ſich hat 4. wenn die Arbeits⸗ 

unfähigkeit durch einen Unſall im Dienſt verurſacht wurde — 

unabhängig von der Dienſtzeit; 5. wenn er infolge der Um⸗ 

geſtaltung des Eiſenbahnweſens oder eines Perjonalabbanes 

gekündigt wird und eine 15jährige Dienſtzeit hinter ſich hat. 

Die Penſion betrügt bei einer 15jährigen Dienſtzeit die 

Hälfte des letzten monatlichen Gehalts; jedes weitere Dienſt⸗ 

jahr ſteigert die Penſion um 2⸗8 bis 100 Prozent. Witwen 

bekommen dieſelbe Rente, die ihre Männer erhalten hätten, 

wenn ſie an Stelle des Ablebens arbeitsunfähig geworden 

  

wären. 
  

Die Revolution in Nacaragua. Reuter meldet aus Mana⸗ 

aua, die Führer der Liberalen und der Konſervativen Partei 

ſeien aufgefordert worden, an einer Konferenz teilzunehmen, 

die demnächſt in Corinto an Bord des amerikaniſchen Kanonen⸗ 

bootes Tulſo ſtatifinden werde, zum Zwecke, eine friedliche 

Löſung der Revolution herbeizuführen. 

—— 
   

Der ganze „Fauſt“ an einem Abend. Die ſeit langem cur⸗ 

gekündigte „Fauſt“⸗Aufführung in der auf einen Theater⸗ 

abend berechneten Bearbeitung des Schauſpieler und Re⸗ 

gincurs am „Deutſchen Volkstheater“ in Wien, Dr. Paul 

Medervmw, iſt numehr Ereignis geworden. Uever die⸗ Abſicht, 

die den Bearbeiter dabei leitete, hat dieſer ſich ſelbſt in der 

Einkeitung zu ſeinem Buche: „Das Spiel vom Doktor Fauſt“ 

cusgeſprochen: es ſollte die Greichen⸗Tragödie des erſten 

und die Helena⸗Handlung des zweiten Teiles zu einem 

Ganzen vereinigen, durch Weglaſſung alles Epiſodiſchen die 

Dichtung bübnenmöglich gemacht und ſo der ganze Fauft auch 

den breiteren Maßßen nahegebracht werden. Aber es iſt klar, 

daß bei einer ſolchen Wegſchneidung alles Bei⸗ und Ranken⸗ 

werks, die von Goeihes Meiſterwerk faft nur das äußere 

Geſchehen übrig läßt, vom Gehalt der Dichtung allzuviel 

verloren geht, und es ſehlen im erſten Teil u. a. die Schüler⸗ 

ſzene, Auerbachs Keller, der Hexenküchenzauber, der Beluch 

Merhiſtos bei Frau Martha, im zweiten der Baccalaureus 

und der Homuncnlus — um nur einige der einſchneidendſten 

Streichungen zu nennen. Daſür rollte die Handlung felbſt 

im Eilzugstempo ab, es war oft ſchwer, dem geſprochenen 

Wort zu folgen, geſchweige, daß es eine tiefere Wirkung hätte 

erzielen können. Es blieb der Eindruck eines intereſſanten 

literariſchen Experiments, dem die dauernde Einbürgerung 

auf der deutſchen Bühne kaum bejichieden fein wird. 

Guttav Noethe geſtorben. Der Berliner Literaturhiſto⸗ 

riker Profeffor Dr. Guſtav Roethe iſt Freitag nachmittag in 

Dad Gaſtein im Alter von 67 Jahren an Herzſchlag geſtorben. 

Seit 25 Jahren war Roethe Profeſor an der Univerfttät 

Berlin. Er hatte als Germaniſt in Fachkreiſen den Ruf eines 

Kenners. Darüber hinaus war er der verichworene Feind 

von Fortichritt und Humanität, einer der am lauteſten ſchrei⸗ 
eudiiz Antiſemiten und ein unverjöhnlicher Feind der Re⸗ 

Dublik. 
Hofmannsthal⸗Hranfführung bei Reinhardt. Max Rein⸗ 
Sardt wird das neue Schauſpiel von Hugo v. Hofmannsthal 

— Turm“ in einem ſeiner Berliner Theater und im 

ater in der Joſefßadt gleichseitiig zur Urauffüährung 

ein Stück vollendet, das den 
„ führt und das er in der Mos⸗ 
iche Literatur vorgeleſen hat. Dem 
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SSe-       
Samviger Machrichfen ‚ 

Verunuft wird Unſinnn .. 
Danzigs Arbeiter ſind erwerbslos oder wandern aus — 

fremde Arbeitskräfte werden hberangeholt! 

Auf de merbeitsmarkt pielt ſich zur Zeit eine Traaödie 
ab. Die Danziger WiWriſchaft hat in den letzten Wochen 
eine erfreuliche Beſſerung zu verzeichnen. Noch bis in den 
Sommer hinein ſchien es, als wenn eine durchgreifende 
Aenderung der Arbeitslage nicht zu erwarten wäre und ſo 
wurde damals der naheliegende Plan geboren, eine Arbeits⸗ 
vermittlung nach dem Auslande in größerem Umfange für 
Danziger Erwerbslofe einzuleiten. Was feinerzeit als 
harte Notwendigkeit immerhin als eine Löſung erſchien, hat 
heute unter den veränderten Verhältnißen ſeinen Sinn ver⸗ 
loren und ſcheint zum Unſinn zu werden. Jetzt werden 
bereits von auswärts für Danzig Arbeiter in größerer Zahl 
geſucht, angeblich weil dieſe Verufe in Danzig nicht mehr 
vorhanden ſein ſollen. Ueber dieſe merkwürdigen Vorgänge 
baben wir den Deutſchen Metallarbeiterverband befragt, 
Derguns Danapie, Fagerfses mitteilt: 

e Danziger erft, die Werften von Schichau und 
J. W. Klawitter ſuchen durch Vermittlung des hieſigen 
Arbettsamtes Schiffszimmerer, Schiffbauer, Nieter, Glocken⸗ 
gießer und Werkzeugmacher in Deutſchland und bedienen 
ſich der dortigen Arbeitsämter. Der Vorſitzende des 
Demobilmachungsausſchuſſes. Herr Dr. Schultze, der zugleich 
Leiter des bieſigen Arbeitsamtes iſt, hat bereits eine ganze 
Anzabl Beſchäftigungsgenehmigungen für auswärtige Ar⸗ 
beiter erteilt und es ſind auch ſchon einige auswärtige Hand⸗ 
werker in Danzig eingetroffen und haben die Arbeit aufge⸗ 
nommen, ſo bei der Werft von J. W. Klawitter und bei der 
Danziger Werft. 

Die hieſigen Unternehmer, die bei paſſenden und un⸗ 
paſſenden Gelegenheiten immer die hohen Löhne der Dan⸗ 
ziger Metallarbeiter in den Vordergrund ſchieben, um zu 
beweiſen. daß Danzig konkurrenzunfähig iſt, bewilligen den 
aus Deutſchland zugezogenen Arbeitern anßer dem Fahrgeld 
4. Klaſſe und dem Rückreiſegeld nach vier Wochen auch eine 
Beihilfe für den doppelten Haushalt von zwei Drittel der 
hieſigen wöchentlichen Ausgaben. So ſehr es zu begrüßen 
iſt, daß wenigſtens eine zu große Ausbeutung der ausländi⸗ 
ſchen Arbeiter unterbleibt, ſo geht aber aus dieſer Tatſache 
doch hervor, daß die üblichen Lohnſätze der Danziger Werften 
durchaus gering ſind und eine Steigerung durchaus ver⸗ 
tragen und dieſe auch möglich iſt, ohne die „Konkurrenzfäbig⸗ 
keit“ zu gefährden. 

Zur Zeit reiſt ein Agent der Danziger Werft in den 
deutſchen Werftorten umher und verſucht, hauptſächlich Kiel, 
infolge der dortigen beſonders ſchlechten Lage, willige und 
billige Arbeitskräfte für Danzia aufzutreiben. 

Man würde gegen die Einwanderung deutſcher Arbeiter 
nichts einwenden, wenn in Danzig ſelbſt ſolche Handwerker 
nicht vorhanden wären. Tatſächlich aber ſind im Danziger 
Wirtſchaftsgebiet zur Zeit noch rund 580 Schiffszimmerer, 
Schiffbauer und Schiffbauhelfer vorhanden, außerdem eine 
große Anzahl Nieter, Werkzeugmacher, Glockenaießer und 
Former, ſowie Keſſelſchmiede. Wo ſind nun aber dieſe 
Handwerker? Das Arbeitsamt kan ſie nicht finden. In 
der Arbeitsloſenkarthotek ſind nur regiſtriert Metallarbeiter, 
Holzarbeiter, Bauarbeiter uſw. Eine Unterteilung nach 
Berufen, wie es in fedem derartigen Arbeitsnachweis ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, kannte dis Danziger Arbeitsamt bisber nicht, 
ſo daß es oft vorkommt, daß der Vermittler beſtimmte 
Handwerker nicht findet, trotzdem ſie feit Jahr und Tag 
ſtempeln, weil eben in der Reaiſtratur ſolche Berufe gar 
nicht vorhanden ſind. In der Metallinduſtrie z. B. aibt es 
105 Berufe. In, anderen Gewerben ſind zwar nicht ſoviel 
Unterſcheidungen, aber immerhin, aeht mit der Speziali⸗ 
fierung der Arbeit auch eine berufliche Abſonderung einher 
und es entſtehen mit dieſer Arbeitsteilung fortlaufend neue 
Spezialberufe, die der Arbeitsvermittler kennen muß, wenn 
er die Induſtrie gut bedienen will. Dieſe Vorausſetzungen 
fehlen dem Danziger Arbeitsamt, zum Schaden der Arbeits⸗ 
loſen ſelbſt und zum Nachteil der Staatsfinanzen. 

Zwar baben Danziger Schiffbauer und Schiffssimmerer. 
veranlaßt durch die ſchlechten Löhne auf den Werften, noch 
mehr aber durch die Akkordauetſche der Danziger Werft, die 
Betriebe verlaſfen und ſich zwangsläufia umgeſtellt. haben 
andere Berufe, pielfach ungelernte Arbeit. angenommen. 
Ein Teil bürfte aber immer noch arbeitslos ſein und unter 
einer falſchen Bezeichnung im Arbeitsamt regiſtriert, ſein. 
Von einer Stichprobe iſt zu berichten, daß von 150 Schif 
bauern und Schiffszimmerern nur aanz 54 in ihrem ge⸗ 
lernten Berufe arbeiteten. 25 in anderen Berufen, mwäbrend 
von dem Reit nicht feſtſteht, wo und ob eine Beſchäftigung 
ausageſübt wird. 

Es iſt nun ein betrübender Zuſtand, daß in Danzig noch 
immer tauſende Arbeitsloſe vorbanden ſind und andexer⸗ 
ſeits auswärtige Arbeitskräfte herangeholt werden. Wie 
3. B. die Heranholung auswärtiger Arbeiter und die Aus⸗ 
ſchaltung einheimiſcher vor ſich geht, dafür ein Beiſpiel: Die 
Danziger Werften aeben z. B. dem Arbeitsamt an, daß ſte 
nur „Schirrmeiſter“ haben wollen. Der unkundige Arbeits⸗ 
vermittler ſtellt ſich unter dieſer Bezeichnung irgendeinen 
Beruf vor, von deſſen Exiſtenz er bisher nichts wußte und 
bewilliat dieſes Arbeitsgeſuch, ohne au wiſſen. daß ein Schiff⸗ 
bauſchirrmeiſter durch jeden ſelbſtändig arbeitenden Schiff⸗ 

bauer zu erſetzen iſt. Auf dieſe Art und Weiſe kommen 
auswärtige Arbeiter auf einen Poſten, der aut von einem 
Danziger ausgefüllt merden könnte. 
Das traurigſte iſt jedoch, daß jetzt, wo die Danziger Be⸗ 

triebe auswärtige Kräfte heranzuholen ſuchen, hunderte von 
Danziger Arbeitern ins Ausland vermittelt werden Es 
ſind nicht die ſchlechteſten Arbeiter, die ſich zur Ausmande⸗ 
rung entſchloſſen haben; durchweg ſind es gelernte Berufe. 
Im beſten Mannesalter verlaſſen ſie Danzig, zum Schaden 
der Wirtſchaft. Hierin äußern ſich die falfchen Methoden 
unſerer Ärbeitgeber, die die einheimiſchen Arbeiter durch eine 
falſche Lohn⸗ und Wirtſchaftspolitik ins Ausland treiben 
und dafür wieder auswärtige Kräfte hereinholen. Es iſt dies 

eines der ſchwärzeſten Kapitel aus der engſtirnigen Tät 
keit des Nolbundes, worin dieſer leider auch die Unt⸗ 
ſtützung des Schlichtungsausſchuſes und des Demobil⸗ 
machungskommiffars gefunden hat. 

  

    

  

Die Techniſche Hochſchule der Freien Stadt Danzig gibt 
joeben ihr Programm für das Studienfahr 1926/7 heraus. 
Die Einſchreibungen für das Winterhalbjahr dauern vom 
20. September bis 30. Oktober. Angehörige fremder Staaten, 

außer Deutſchland und Polen, haben Anfnahmegeſuche vier 

Wochen vor Beginn der Einſchreibefriſt einzureichen. Die 

Vorleſungen beginnen am 26. Oktober. Im Sommerhalb⸗ 
jahr nehmen die Vorleſungen am 25. April ihren Anfang. 

Volkskonzerte in der Meſſehalle. In der Danziger Meſſe⸗ 
palle fanden am Sonnabend und Sonntag Volkskonzerte 

dei mäßigen Eirtrittspreiſen ſtatt. Der Saal war noch ge⸗ 

ſchmückt wie an den Tagen der Modeſchau und des Kinder⸗ 
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unter Leitung von Obermuſikmeiſter Stieberitz. Leider 
ließ der Beſuch zu wünſchen übrig, was aber der Freude 
am Tansz, der ab 10 Uhr ſtattfand. nicht Abbruch tat. Mit 
einem weſentlich beſſeren Beſuch konnte man am Sonntag 
aufwarten, an welchem Tage die Veranſtaltung bereits um 
6 Uhr nachmittags begann. Den muſikaliſchen Teil des Pro⸗ 
gramms hatte die Danziger Orcheſtervereinigung über⸗ 
nommen. Das Konzert fand unter Leitung des Herrn, 
Bukolt ſtatt. Auch am Sonntag war abends Tauz, der 
die Gäſte noch bis in die ſpäten Abendſtunden beiſammen 
hielt. 

Die Exploſion im Hafen. 
Wie bereits in einem Teile der Sonnabend⸗Ausgabe ge⸗ 

meldet, hat ſich in den Mittagsſtunden des Sonnabends in 
Hafen eine UbMhebünſ Exploſion ereignet. Vor dem Lager 
der Baltiſch⸗Amerikaniſchen Petroleum⸗Importgeſellſchaft in 
Legan lag der ſchwediſche Segler „Amor“ mit 300 Faß 
Benzin und 80 Faß Gasöl beladen. Plötzlich ſchoß 
gegen 12 Uhr mittags eine Stichflamme aus dem Schiff em⸗ 
vor, und ſetzte das ganze Vorderſchiff in Flammen. Bei der 
Gefährlichteit der Schiffslavung war zu befürchten, daß die 
Benzin⸗ und Gasölfäſſer explodierten. 

Die ſchnell herbeigeeiite Feuerwehr hatte Unterſtützung 
durch ein Löſchboot. Sechs Rohre gaben Waſſer auf den 
brennenden Segler, der eine große Gefahr für den in der 
Nähe ankernden Dampfer „Lituania“ war. Die Feuerwehr 
hielt es deshalb für das Richtigſte, den Segler zu verſenken. 
Das geſchah dann auch. Ein Teil ver Fäller rollte über Bord, 
als das Schiff ſank und ſchwamm anf der Weichſel. Im 
Laufe des Nachmittags wurden ſie geborgen. 

Bei dem Unglück ſind zwei Perſonen der Beſatzung zt 
Schaden gekonimen. Einer der Verletzten wurde auf der 

Schupowache in Schellmühl verbunden, der andere, der 22 

Jahre alte Koch Karl Thimgren, hat ſo ſchwere Brand⸗ 

wunden im Geſicht und an beiden Länden erlitten, daß ſeine 

Ueberführung in das Städtiſche Krankenhaus notwendig war. 
Dem verletzten Koch wird die Hauptſchuld an dem Unfall 

zugeſchoben. Er hatte die Abſicht, für den Kapitän Kaffee zu 

kochen' und wollte dazu den Petroleumlocher beuntzen. Der 

Kapitän kam hinzu, und da die Kajüte direlſt neben dem 

Benzinlager lag, verbot er die Benutzung des Petroleum⸗ 

kochers. Der Koch wollte nunmehr den brennenden Kocher an 

Deck bringen, doch war das Deck kaum erreicht, als auch ſchou 

eine Stichflamme emporſchlug. 
Der Schaden iſt recht beträchtlich. Im übrigen dürfte die 

Exploſion noch, ein gerichtliches Nachſpiel haben, da der Hafen⸗ 

polizei nicht die vorgeſchriebene Meldung über die gefähr⸗ 
liche Ladung gemacht worden iſt. 

Hüns⸗Albert fragt. 
Herr Hohufeldt, der jetzt alle Welt ſeine ſtolzen Vornamen 

Hans⸗Albert unter jedem Blättchen Papier, das aus ſeiner Fede 

kommt, bewundern läßt, hat ſeit einiger Zeit die Anfragewut. 

Er ſtellt im Volkstag eine reichlich myſterißſe Kleine Anfrage. 

Sie lautet: „Iſt der Senat bereit, Auskunft darüber zu geben, 

ob die Genfer Niederlage des Danziger Senats darauf zurück⸗ 

zuführen iſt, daß im Hintergrunde verbliebeue Drahtzieher aus 

dem Freiſtaat ſelber die Politik der allein verantwortlichen ver⸗ 

faſſungsmäßigen Regierung durch Beeinfluſſung der Völkerbunds⸗ 
organe durchkreuzt Vobensl 

Des weiteren fragt er: „Entſpricht das Gerücht den Tatſachen, 

daß an ganz beſtimmte Beamte bzw. Angeſtellte die Differenz 

zwiſchen dem ihnen zuſtehenden und dem nächſt höheren Gruppen⸗ 

Das aus irgendwelchen anderen Etatsmitteln gezahlt wird, ſo 

aß z. B. ein im Etat nach Gruppe geführter Angeſtellter tat⸗ 

ſächlich das Gehalt der Gruppe 11 bekommt? Wenn ja, ſo bitte 

ich um Angabe der Einzelfälle ſowie um eine Begründung. 

Eine dritte Anfrage beſchäftigt ſich mit den oft kritiſierten 

baulichen und hygieniſchen Verhältniſſen an der Mittelſchule 

zu St.⸗Katharinen, Die Anfrage heißt „In einem kreisöärztlichen 

Zeugnis vom Jahre 1918 iſt das Gebäude der St.⸗Katharinen⸗ 

Mittelſchule als außerordentlich feuergefährlich“ und ein Neubau 

aus ſanitären Gründen als „dringend erforderlich“ bezeichnet 

worden. Inzwiſchen haben ſich, wie Klagen und Beſchwerden aus 

Kreiſen der Eltern wie der Lehrer zeigen, die Geſundbeits⸗ und 

Sicherheilsverhältniſſe an der St.⸗Katharinen⸗Mi clſckule nicht 

gebeſſert, ſondern vielmehr bei Erhöhung der Schülerzahl noch 

weſentlich verſchlechtert. Abhilfe iſt ſeinerzeit vom Senat anläßlich 

der letzten Etatsberatungen zugeſagt, jedoch nicht geleiſtet worden. 

Ich frage deshalb den Senat an, ob er bereit iſt, eine ſofortige 

Nachprüfung der Geſundheits⸗ und Bauverhältniſſe in der 

St.Katharinen⸗Mittelſchule ſowohl. durch die ſtaatliche Geſundheits⸗ 

verwaltung wie der ſtädtiſchen Baupolizei vornehmen zu laſſen 

und die nötigen Mittel für einen Neubau im nächſtiährigen Etat 

bereitzuſtellen. 

  

  

     

  

  

Kein Zuſammentritt des Volkstages. 

Der Aelteſtenausſchuß des Volkstages hat am Sonnabend be⸗ 

ſchloſſen, mit Rückſicht auf die augenblickliche Geſchäftslage vor dem 

13. Oktober leine Sitzung des Volkstages abzuhalten. Sollten wich⸗ 

uedenlagen eingehen, dann wird der Volkstag früher einberufen 

werden. 
  

Es b ut alle Tage! 
Die ſtattliche Reihe ver Feuersbrünſte im Freiſtaat iſt am 

Freitag um einen neuen Fall vergrößert worden. Es hat 
diesmal in Roſenberg bei Landan gebrannt. Gegen 11 Uhr 

abends kam bei dem Gärtnereibeſitzer Meyer Feuer aus, 

das Stall und Scheune vollſtändig vernichtete. Verbrannt 

ſind ein großer Teil der Ernte, Maſchinen und Erzeugniſſe 

der Gärtnerei. Von dem Feuer wurde auch der Gaſtwirt 

Gehrt in Mitleidenſchaft gezogen, dem ein Schober und 

etwa 180 bis 200 Zentner Heu verbrannten. 

Die Schuhwaffe in Kinderhänden hat ſchon ſo oft Unheil an⸗ 
gerichtet, aber immer wieder ereignen ſich neue Unfälle durch leicht⸗ 

ſinnigen Gebrauch von Schießwaffen. So wurde am Sonnabend 

der 13 Jahre alte Schüler Heinz Halenberg aus Zoppot von einem 

anderen Schüler angeſchoſſen. H. erhielt einen Schuß in den linken 

Unierſchenkel und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

Caulerlufot 
Veorsamlaci 7 

——————————— 
sle Fettflecke, Schweibflec*e cie. ↄùs Wolle. 

Seide, Leder mπ 

Aceume 
Des millionenfach bewvShutr Fleenwasser. 

Ueberall käullich! 

EOsS-Werk Danzig 
Telephon 5212. 

    

Mütſel Frau. 
Von Ricardo. 

Frauen ſehen es gerne, weun ein Mann ſich ihretwegen 

in Gefahr beaibt—. 
Männer begeben ſich gerne einer Frau woegen in Gefahr. 
Wer ſich in Gefahr begibt, kommt darin um! 

Trude und Leo verband außer Liebe eine ſogenannte 
Intereſſengemeinſchaft. Wenn ſich abends eine milde 
Dunkelheit über die Stadt leat, wenn der moͤderne Laternen⸗ 
anzünder in der Zentrale die wenigen Straßenlaternen ein⸗ 

ſchaltet, dann wirft Trude ſich in „Schale“ und geht ihrem 
bitteren Lebenserwerb nach. 

Dieſer traurige Broterwerb wird von gewiſſen Gefahren 

umlanert. Unter anderen gibt es eine große Anzahl von 
„Kavalieren“, die bei dem Geſchäft als wefentlichen Teil den 
Vennsdienſt anſehen, dagegen die äeldliche Seite als unter⸗ 
geordnet betrachten, wogegen Trude genan den gegenteiligen 

Standpunkt vertritt. 
Leo iſt nun der Mann. der hier vermittelnd einareift, 

wenn einmal geſchäftliche Difſerenzen mit Trudes Klienten 
eintreten. Er iſt es auch, der Trude ſcharf bei ihrer Tätig⸗ 
keit kontrolliert, er duldet keine Nachläſſiakeit. Trude muß 
Lev das ganze verdiente Geld abliefern, dafür kleidet er ſie 

auch nett und recht auffallend. 
Als weiſer Geſchäftsmann beſuchte Leo mit Trude an 

einem Sonntagabend ein Tanzveranügen. Der Sonnabend 

hatte eine aute Einnahme gezeigt und Leo, der kein Unmeuſch 

iſt, gönnte Trude ein paar Stunden Veranügen, wiſſend, 

daß dies die Arbeitsfrendigkeit hebt. 
Man war änßerſt luſtig und ſprach reichlich dem Alkohol 

zu. Trude tanzte, denn da war ein tofäbriger Jünglina, 

der an Trude Gefallen ſand. Ganz anders, als die Männer 

gewöhnlich ſprach dieſer Jüngling mit Trude, und ſo kam 

es, daß Trude dem jungen Meuſchen mehr Aufmerkſamkeit 

entgegenbrachte, als es bei ihrem Geſchäft üblich iſt, denn 

der Füngling machte durchaus keinen zahlungsfähigen Ein⸗ 

druck, er tanzte nur ſehr aut. 
Mit ſehr finſteren Mienen beobachtete Leo das zeit⸗ und 

geldraubende Verhalten ſeiner „Braut“, der Trude. Er 

winkte ſie in den Garten des Etabliſſements heraus um ihr 

mit kurzen, klaren Worten Verhßaltungsmaßregeln zu geben. 

Der Füngling, unruhig geworden, folate ſeiner Tänzerin 

hinaus. 
Was er im Halbdunkel des Gartens ſah, machte ſein 

Jünalinasherz erbeben. Leo haute gerade mit unſfeimlicher 

Wucht ſeiner Dame ins Geſicht. Kaut aufſchreiend lief Trude 

davon und dem Füngling in die Arme und bat ibn um Schutz 
vor dem tobenden Ley. 

Nun muß man wiſſen. daß Lente nom Schlage Lcos ge⸗ 

wöhnlich änßerſt keiac Geſellen ſind, tritt man ihnen energiſch 

entgegen; aber hinter dem eneraiſchen Auftreten, muß 

immerhin eine andere Figur ſteben, wic der ſchmächtige 

Füngling. Sei es nun. daß der Jüngling Trude imponieren 

wollte, ſei es, daß er von der Roßeit Leos empört war, kurz 

und gut, er begab ſich in Geſahr und kam, laut Sprichwort, 

darin um: ehe der Jüngling zwei Worte an Leo richtete, 
hante ihm dieſer lanſcheinend mit einem Schlaaxina) ins 

Geſicht und der JFüngling ſiel halb bewußtlos zu Boden. 

Leo kam vor das Schöffengericht und der Füngling und 

Trude als Zeugen. Leo behbauptet. nur mit der bloßer 

Hand geſchlagen zu haben, und Trude — hat nichts geſfehen. 

Sie ſelbſt kabe nur eine leichte Hbrfeige von Leo be⸗ 

kommen, was weiter nichts zu ſagen habe. Sechs 

Mongate Gefängnis und ſofortige Verhaftung diktierte das 

Gericht dem reichlich norbeſtraften Lev zu. 

Wehmütig ſchante Trude ihrem durch die bekannte kleine 

Türe abziehenden Lev nach .. 
Franſeelel, wer kennt fich darin aus? 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt VDanzig 

Vorherſage: Bewölkt, ſpäter Neigung zu Regen⸗ 

ſchauern, raſche und ſtarke Abkühlung. Folgende Tage 

unbeſtändig und kühl. ů 

Maximum des vorgeſtrigen Tages: W1, des geürider 

Tages: 19,0. — Minimum der vorletzten Nacht: 9,0, 

letzten Nacht 105. 

  

    
    

  

  

  

Nächtlicher Zuſammenſtoß. Freitag, gegen 12 Uhr nachts, 

erfolgte an der Kurve des Kaſtanienweges ein Zuſammen⸗ 

ſtoß zwiſchen einem hart rechts in Richtung von Danzig 

nach Sliva fahrenden, beleuchteten Leiterwagen und dem in 

Richtung Danzig fahrenden, mit 5 Inſaſſen beſetzten Per⸗ 

ſonenkraftwagen D. Z. 275, der von, dem Fahrlehrer J. ge⸗ 

lenkt wurde. Durch den Zuſammenſtoß, wurde eine Laterne 

des Kraftwagens abgebrochen, die⸗ Windſchutzſcheibe zer⸗ 

trümmert und das Steuerrad ſtark beſchädigt, während das 

Fuhrwerk keinen Schaden erlitt. J. trug leichte Verletzun⸗ 

gen im Geſicht davon; weitere, Perſonen, ſind nicht verletzt 

worden. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß dürfte dem J. 

allein zuzumeſſen ſein, weil er in angetrunkenem Zuſtande 

auf der Mitte des Fahrdammes in gexader Richtung gefah⸗ 

ren iſt, ophne ſich um die Kurve des Kaſtanienweges, zn 

kümmern. Der Perſonenkraftwagen mußte durch die Ver⸗ 

kehrshundertſchaft abgeſchleppt werden. 

Aus der Haft entlaſſen iſt der unter Brandſtiftungsver⸗ 

dacht verhaftet geweſene landwirtſchaftliche Arbeiter 

Schönenberg, der nach Ausſage des noch in Haft be⸗ 

findlichen Hofbeſitzers Hannemann in Schöneberg das 

Gehöft angezündet haben ſoll. Der Verdächtigte, der ent⸗ 

ſchieden jede Schuld beſtreitet, iſt auf Anordnung des Unter⸗ 

ſuchungsrichters wieder auf freien Kuß geſetzt worden. Das 

Lnetgaften nimmt ſeinen Fortgang. H. befindet ſich noch 

in Haft. 
Polizeibericht vom 18. 19. und 20. September 1926. Feſt⸗ 

genommen wurden 41 Perſonen, darunter 1 wegen Ein⸗ 

bruchsdiebſtahls, 3 wegen, Diebſtahls, 1 wegen Bodendieb⸗ 

ſtahls, 1 wegen Taſchendiebſtahls, s wegen Betruges, 3 wegen 

Hausfriedensbruches, 2 wegen Widerſtandes, 2 wegen Sach⸗ 

beſchädigung, 2 wegen Entweichens aus der Anſtalt, 18 wegen 

Trunkenheit, 4 wegen Obdachloſigkeit, 1 in Polizeihaft. 
  

Danziger Standesamt vom 20. September 1926. 

Todesfälle: Ehefrau Emma Pahlau, geb. Miok, 

59 J. 10 M. — Bankbeamter Roman Taraſin, 27 J. 1 M. — 

Arbeiter Karl Schlieske, 81 J. 4 M.— Witwe Auguite Back⸗ 

ſchieß geb. Klein, 85 J. — Kaufmann, Fliegerfunker der 

Fliegerabt. &4 256, Kaſimir Preuß, 19 J. 1 M. — Ehefrau 

Fohanna Kaltenbach geb. Klatt, 47 J. 7 M. — Tochter des 

Steuerafſitenten Johannes Labudda, 2 M. — Unehelich: 

eine Tochter. 

    

   

   
   

      Ammtli SNEEEMEMMMEMEEM — 
EfEICfUHEIDGgen 

Die öſtliche Aſphaltſtraße der Großen Allee vom Olivaer 

Tor bis zur Höhe der Lindenſtraße iſt fertiggeſtellt und wird 

am 23. d. M. dem öffentlichen Verlehr übergeben. 
Der Poliaei⸗Präſident⸗.



    Aus aſler he-:“ aller DWelt ö‚ 

Schwere Sturmſchüden. 
Schiſfounſälle. — Verwüſtungen am Samlandſtrande⸗ 

Im Seekanal ereignete ſich zwiſchen Heydekrug und Peyſe 

am Freitagmittaa infolage Sturmes ein ſchwerer Schiffs⸗ 

unfſall, Der Königsberger Dampfer „Koholyt“ hatte mit 

einer Ladung Getreide und Belluloſe für Notterdam den 

„Hafen verlaſſen. Der Dampfer des Pillauer Haſenbauamts 

„Samland“, der an der Nordſeite des Kanals fuhr, iſt wohl 

vom Bankett abgeſchoren und hat mit großer Wucht den 

Dampfer „Koholyht“ gerammt. Die Folgen des Zuſammen⸗ 

Pralls waren für beide Schiffe ſehr ſchwere, namentlich für 

den Dampfer „Samland,, dem das ganze Vorderſchiff ein⸗ 

gebrückt wurde. Dem „Koholyt“ wurden eine—, Meihe Bu⸗ 

pkatten eingedrückt oder weggebrochen, bie Ankerklüſe iſt g 

brochen, der Anker beſchädiat. Während „Samland“ nach 
Neubamm gebracht wurde und wohl auf, der Slaatlichen 

Werft in Pillau repariert wird, wurde „Koholyt“ nach der 

Etonwerft abgeſchleppt. 

Eine Segejacht bei Roſſitten zerſchlagen. 
Der Kapitän ertrunken. 

ſſchen Kunzen und Roſſitten wurden in der Nacht zu 

eitag der Matroſe Heinrich Schweppert und ein 

Täulein H. Gzychi aus der See an Land geworfen, die die 

etma 400 Meter vom Küſtenſaum geſtrandete Hamburger 

Tacht „Pietheim“ verlaſſen hatten, weil ſie zerſchlagen war 

weaid als verloren gelten mußte. Der Kapitän Peter Pe⸗ 

Ereit aus Blankeneſe bei Hamburg war auf dem Fahr⸗ 

eirg zurückgeblteben und muß, da die Jacht vollkommen zer⸗ 

ſtört inzwiſchen auf den Strand geworfen iſt, als verſchollen 

gelten. Seine Leiche wurde bisher von der See noch nicht 

herausgegeben. 
Un Einzelheiten erfahren wir dazu noch, daß die ſee⸗ 

gehende Jacht mit einer Beſatzung von drei Perſonen 

Dienstag von Zoppot außlief, um nach Travemünde zu 

fahren. Auf ber Höhe von Nirböft aber kam ein ſtarker 

Sturm auſf, der ihr die Steuerleitung und die Fockſtag weg⸗ 

brach. Dadurch vor dem Winde treibend. verſuchte ſie, 

Pillau anzulaufen. Vergeblich. Sie wurde abgetrieben und 

hinter Kunzen auf eine Bank geſebt. Schweppert verließ als 

erſter das vollgeſchlagene Schiff, und Fräulein Czychi ſolgte 

bald darauf. Der Kapitän, der im Alter von 38 Jahren ſtand, 

mar zum Verlaſſen der Jacht nicht zu bewegen. 

Ein Motorkutter bei Sarhau geſtrandet. 
Die Inſaſſen gerettet. 

Ein livländiſcher Motorknutter iſt in der Nähe von Sarkan 

geſträandet. Die Inſaſſen, drei Männer und zwei Frauen, 

haben ſich an Land gerettet. Das BVovt iſt leer. wahricheinlich 

Hatte es Spiritus geladen, der von den Inſaſſen über Bord 

geworfen iſt. Das Boot ſcheint verloren zu ſein, die Wellen 

werben von ihm wohl wenig übrig laſſen. 

Verwüſtungen an der Samlandküſte. 
Gewoltigc Erdrutſche zwiſchen Pracherſchlucht und Hafen 

Neukuhren. 

Selten hat Neukuhren ſoviel bewegte Waſſermaſſen ge⸗ 

fehen wie in den letzten Tagen. An der Mole bäumte üich 

mehr als haushoher Giſcht auf, und den gan Strand ent⸗ 

lang ſieht man jetzt nichts weiter als Ve ung an Ver⸗ 

wůüftung. Von der Pracherſchlucht bis zum Haſen Neukuhren 
Haben ſtarke Erbrutſche ſtattgeiunden, die durch Sturmfluten 

Verurfacht wurden. 

   

  

Wegen ů Aſtiimmung des Deutſch⸗ 
andliedes hatten ſich vor dem Friedensgericht in Star⸗ 

gurd die beiden Kaufleute Sisniewſki und Kochanſki ver⸗ 

autworten. In feuchtfrsblicher Stimmung ſoll Wisniemſkt 
dieſes Lied im Stargarder Schützenhauſe bei der Einfüh⸗ 

kungsfſeier des neuen Staroſten angeſtimmt haben, während 

Kochanſki dazu geſagt haben ſoll: „Das iſt ein richtiges Lied, 

io miuß man weiterſüngen.“ Von den Angeklagten beſtreitet 

Kochanſki, das Deutſchlandlied geſungen zu haben, er will 

Rur lediglich „Deutſchland .“ geſagt haben., und auch 
Disniewlti beſtreitet die ihm zur Laſt geleate Aeußerung. 

Die Sengenansſagen, bierüber aingen ſehr auseinander. 

Dährend ein Zeuge behauptet, das Wisniewſki das Deutſch⸗ 
lanblied ſogar dreimal anzuſtimmen verſucht habe, und ſon⸗ 
ſtige Redensarten geführt baben ſoll, wollen andere Zeugen 

wieber nichts davon gehört haben. Im Verlauf der weiteren 

Stargard. 
     

    

  

    

Viel Lã iebe Viel Lärm um Liebe 
ROMAN VON A. M. FREx 

Copyrigbt by Drei Masken Verlag A. G., MUncher- 

6. Foriſetzung. 

Goliath ſteckre geſchlagen die Naſe ins Papier, und der 
Dyktor konnte zurückgleiten, aber ern jich vor, in der 
eigenmächtigen Prägung von „Fachausbräcken“ nun veſchei⸗ 

Hener zu ſein. „Alſo meiter: — nach Einichmeldurg das Gold 
In gleichen Teilen ausgewogen wird. Juwelen nach 
Schäßung durch einen Taxator zu gleichen Werten dwans⸗ 
Segeden werden“ 

„Langſam“ verlangte wiederum gebett der Schreibende. 
Kagel lies den ich Gegentand behntſam auf den 

Warkettboden nieder: ten Tritt beförderte er 
ihn unter den Diwan: es Hirrie wenig, als gleite ein 
Fiame Schlitten mit ganz sarten Glöccchen üder eine glatte 
8 e. 
Aber Goliald börte nichts, Nenerdengs Srach Schpeis ans? 
ihmn⸗ bervorgernſen durch die Astrengung des Malens 

Ordder und ar gewichtger Bachlaben. .— zn gleichen Ser⸗ 
Ten binausgegeben * — — ar; Er vermochte nur 3u 

USzer, weil er den kä⸗ zo ſehr gegen den 
Schreibtiſch pre5ßie, das er kaum Azem einsieben fonnte. 

Zweiter uns lester Paragsrand, Siktierte der Dotor 
Shin. 

Der ardere Hedauernd — und 

      

  

    

   

    

    

   

  

    
      

     

    
           

   

       

      
       
    

          

   

    

  

Verhandlung beantragte ſodaun der Staatsauwalt die Ver⸗ 

tagung der Sache, zwecks Ladung anderer, Zeugen, die bekun⸗ 

den ſollen, daß der Angeklagte Wisniewſki nicht der „große 

Pole“ ſei, als den er ſich jeßt ansgebe, Dem Antrage des 

Staatsanwalts gab das Gericht dann ſchlielich ſtatt und die 

hochwichtige Angelegenheit kommt danach ſpäter nschmals in 

breiterer Form zur Verhandlung.“ 

[U em d½tCỹen Auus AiE Osten 

Eluſturz einer Oberbrüme. 
Eine Woche vor ber Einweihung. — 3 Tote. 

Sonntag vormittag 11 Uhr ſtürzte die bei Gartz neu er⸗ 

baute Brücke über die Oder inſolge der Senkung eines 

Mittelpfeilers ein. Die beiden großen Mittelpfeiler der 

Brücke, die am kommenden Sonntag eingeweiht werden 

ſollten, ſanken in die Ticfe. 8 Arbeiter wurden mit in die 

Fluten geriſſen, ſie ertranken Ein vierter Arbeiter erlitt 

einen Beinbruch und ſchwere Nippenverletzungen. 

Wie die Blätter mitteilen, bat der Staatsanwalt, die 

Unterſuchung der Schuldfrage eingeleitet. Laut „Montags⸗ 

poſt“ follen Anzeichen dafür vorliegen, daß der Einſturz auf 

höhere Gewalt zurückzuführen iſt. Möglicherweiſe hat ſich 

durch Strudelbildung oder durch ſogenannte „wandernde 

Moore“ unter dem Flußbett eine Höhle⸗ gebildet, die plötzlich 

eingebrochen iſt und den Einſturz der⸗ Brückenpfeiler verur⸗ 

ſacht hat. Das Unglück geſchah é( Ninuten nachdem ein 

großer Vergnügungsdampfer die Brücke pafſſtert hatte. 

    

  

Im Bergwert verunglückt. 
Zwei Tote. 

Auf dem Schacht Lohberg bet Eſſen löſten ſich auf der 

zweiten Sohle plößtlich aus den Hangenden aroße Geſteins⸗ 

maſſen, von denen die beiden dort arbeitenden Hauer getötet 

wuroͤen. 2* 

Am Sonnabendnachmittag flog aus bisber unbekannter 

Urſache das Miſchhaus der Soprenaſtoffabrik in Würsendorf 

in die Luft. Ein Arbeiter wurde ſofort getötet, ein weiterer 

Wmben verletzt, während ein dritter Sprache und Gehör 

verlor. 

  

Bluttat in der Heide. 
Seine beiben Kinder umgebracht. — Selbftmord des Tãäters. 

Zum Mörder ſeiner unmündigen Kinder wurde ein Händler 

Martens aus dem Ort Heiſt bei Ueterſen, in Holſtei ůj 

jeine beiden drei und vier Jrüäre alten Kinder an i me 

Heideſtelle in der Nähe des D rffriedhofes und ſchnitt ihnen hier 

die Kehle durch. Dann ſchoß er ſich ſelbſt drei Kugeln in die Bruſt. 

Das Motiv zu der furchtbaren Blutat iſt in wirtſchaftlichen Sorgen 

zu ſuchen. 

  

       

  

Flugzenglandung anf der Schneekoppe. Die Meldung 

von der Landung eines Flugzeuges auf der Schneekoppe 

entſpricht in dieſer Sürm nicht den Tatſachen. Es bandelt 

ſich um die Landund eines Flugzeuges auf dem Koppen⸗ 

plan, der 200 Meter unterhalb der Schneekoppe gelegen iſt. 

Auf der Schneekoppe ſelbſt iſt keine Landungsmöglichkeit 

gegeben. 
Prinz Eitel Friedrich läßt ſich ſcheiden. Prinz Eitel 

Friedrich, der zweite Sohn des Exkaiſers hat, wie der 

„Montagmorgen“ berichtet, beim Landgericht in Potsdam 

Scheidungsklage eingereicht. Potsdam hat alio jeine neueſte 

Senſativn. 

Freilpruch im Prozeh gegen den Tiererzt Dr. Gaul In 

dem Prozeß gegen den Tierarzt Dr. Gaul vor der Ve⸗ 

rufungsſtrafkammer des Landaerichts in Berlin ließ der 

Staatsanwalt die Luklage wegen lirkundenfälſchung fallen, 

weil die Möglichkei:, daß die Fleiſchbeſchauſtempel nicht ge⸗ 

halten hätten, nicht ſicher zu widerlegen ſei. Dagegen bielt 

er einen Veritoß gegen das Fleiſchbeſchaugeſes für vor⸗ 

liegend und beantragte 600 Mark Geldſtrafe. Dem Antragc 

des Rechtsanwalts entſprechend kam jedoch das Gericht zu 

einer Freiſprechung. Das Gericht habe zu einer Beſtrafung 

nicht kommen können. weil Nachläſäigkeiten. wie das Unter⸗ 
laſſen von Schnitten uſw. das Fleiſchbeſchaugeſetz keine 

Strafbeſtimmungen enthalte. 

UHuterbrechung des Kückfluges der 
Deutſchen Lunfthanſa. Die in Mowofsirak eingetro 

Expedition der Teutſchen Luſtbanſa hat ihren Rücklug 

wegen eingetretenen Motordefekts unterbrochen. Die Motore 

werden in einigen Tagen erjetzt werden. 

  

Exvedition der 
    

Und Goliatb begann den fairen Paßus aufs Pavier zu 

bringen, indes Pagel ſeinen eigenen Hut auf dem Diwan 
Iautlos demolierte, jo gründlich es in der Eile ging: darauf 

überdeckte er ihn mit einem Maniel. 
Derkig rief Goliaeb vom Schreibinſch her. 
·⸗Ja- ſchmunzelte Pagel. Seil der Friſeur ſch erheben 

wollte, fuhr er fort⸗ „Unterzeichnen Sie gleich. Alles der 

Reibe nach. Sie feben als erder im Vertras. — Nachher 
—————— . ein Duvplikat — denn felbfüver⸗ 
WSrlec bekommt r von uns ein Exemplar, damit fedem 
die Hände gebunden find. ö 
Der Fräcur ichlängelte ſeinen Namen in mancherlei 
Schnörkeln mit gedaltener Feder, dann durfte er ſich 
orbannsansſes Ses uet Sie Reine vertreten. 

Den ampſen Vertrag häiten wir.“ ſante Pagel vbenhin. 

Iest mee wir nur noch 51 Srone. 
— 5 zu mSachen“ flüfterte felis der Früfeur. 

„Hauptifache, das wir ſie Haben. Ick möchte ke mal in Kubhe 
und ganz aus der Näße —. und er ftrai an den Diwan- 

„ haben Sie dæ denn?“ f b Ichneich fragte Pagel weich und 

K 7. 

Es eniſtand eine Stidge. Der Friſeur ſpreizte Sie Kinger. 

Ex ſchnappte. vi5, 

  

   

  Eintte Srrend buser⸗ — Vort ieine cliüce aur 
᷑E Srr, E= r1. Aach Borten. Sollen Sie mi- 

Lum mochen?“ Fies ær Dervor. O 

„Nicht mehr nötig“ (agte der Doktor milde. Sie fnd ver⸗ 
kanE erug. — 

222— geiferte Soliath eniſetzt. Sie haben doch die 

„SSscHer ſon isS eie SKrone gabe 
freger Pogel in 

  

       

   

   

    

Furchthare Sunbataſtrophe in Südſlurda. 
Hunderte von Toten. — Ein Rieſenſchaden. 

Durch einen Ortan, der Sonnabend mit furchtbarer Gewalt 

über die Küſte von Südfloriva dahinbrauſte, wurden 200⁰0 

Hüuſer zerſtört und zahlreiche Menſchen getötet. Die Stadt 

Miami und Palmbeach wurven drei Fuß hoch unter Waſſer 

geſetzt. Der Orkan hat Miami und Palnibeach durch Zer⸗ 

ſtörung der Telephon⸗ und Telcgraphenleitungen von der 

Außenwelt abgeſchnitten. Die Hafenanlagen von Minmij ſind 

faſt vüllig zerſtört worden. Die Militärbehörden wurden um 

Einlieferung von Lebensmitteln und Berbandszeug erſucht. 

Der Sturm war der ſchwerſte in der Geſchichte von Palmbeach 

bezeichnete. Aus Tampa (Florida) wird gemeldet, daß der 

Sturm auch dort großen Gebäudeſchaden ungerichtet hatte. 

Viele Perſonen wurden durch Glasſplitter und herabfallende 

Mauerſtücke verletzt. 

„Aſlociated Preß“ erhielt Sonntag nachmittag von dem 

Dampfer „Siboney“ einen Funkſpruch, worin der vurch den 

Srlan in Miami angerichtete Schaden auf 100 Millionen 

Dollar angegeben wird. Der Orkan ſei am Sonnabendnach⸗ 

mittag aus nordweſtlicher Richtung gelommen und habe ſich 

dann nach Süden gedreht. In einer Stunbe ſeien 20 mehr⸗ 

ſtöckige Gebäude zerſtört und viele Schiſſe weit landeinwärts 

geſchleudert worden. Die Straßen nach Miami ſeien kaum 

paſſierbar. In Miami ſelbſt ſcien ſie mit herabgeſtürzten 

Dächern bedeckt. Kein Gebäude ſei unbeſchädigt geblieben. 

Der Ort habe weder Licht noch Waſſer, auch ſei jeder Bahn⸗ 

verkehr unterbrochen. 

Die Todesopfer, die die Sturmlataſtrophe. gefordert hat, 

werden auf mehrere hundert geſchätzt. Ueber Fort Lauderdele 

iſt das Standrecht verhäugt worden. Truppen, Aerzte, Pflege⸗ 

rinnen und Lebensmittelzüge ſind näch den von Orkan be⸗ 

trofſenen Städten abgegangen. Die Küſte iſt in einer Länge 

von 60 Meilen verwüſtet worden. In dem Ort Clewiſton 

und Morehaven, die nur noch Trümmerhauſen ſind, hat der 

Orkan 140 Menſchen getötet. 
* 

Durch einen ſchweren Wolkerbruch wurden dreißigtauſend 

Acres fruchtbaren Landes in Nordweſtnebraska über⸗ 

flutet. Die Ernte wurde vernichtet. Der entſtandene Schaden 

wird auf 2 Millionen Dollar geſchätzt. 

Der Leiyziger Luftmörder geſteht. 
Auf ver Flucht nach Schweden ſeſtgenommen. 

Der wegen Mordes an der ledigen Arbeiterin Breſcher in 

Steilin feſtgenommene Chauffeur Hermann Pötzſch wurde in 

der letzten Nacht von Leipziger Kriminalbeamten nach Leipzig 

gebracht. Mößzſch hatte ſich, wie ſein Vater vermutet hatte, 

ſogleich nach Verübung der grauenvollen Mordtat nach Siettin 

begeben, wo ſeine Frau an der Hochzeit, ihrer Schweſter teil⸗ 

nehmen wollte. Der Mörder glaubte anſcheinend, es würde bis 

zur Entdeckung der Tat genügend Zeit verſtreichen, um ſeine 

Spuren von dort aus zu verwiſchen. Er wollte dort von ſeiner 

Frau Abſchied nehmen. Er verließ ſeine Frau in der Tat ſchon 

nach kurzem Aufenthalt. 

Pötzſch wurde nicht auf ein nach Schweden ſahrendes Schiff 

gelaſſen, da er leinerlei Papiere bei ſich hatte. Bei der Ver⸗ 

nehmung gab er an, er ſei dann in Stettin umhergelaufen und 

babe ſich ſchließlich, da ein ſtarker Regen eingeſetzt habe, wieder 

zu ſeiner Frau begeben. Inzwiſchen war die Stettiner Krimi⸗ 

nalpolizei von Leipzig aus informiert worden. Die nach 

Stettin entſandten Kriminalbeamten drangen in die Wohnung 

der Schwicgermutter von Pötzſch in der Grünen Straße 28 ein, 

wo ſie Pötzich auch vorfanden. Pötzſch hatte bereits im Ok⸗ 

tober 1925 einen 

Ueberjal auf eine Aufwärterin 

unternommen, wobei er verſuchte, die Ueberfallene zu ver⸗ 

gewaltigen. Gegenwärtig ſchwebt noch ein Verjahren wegen 

Motzuchtiverſuch an ſeiner noch nicht ſechzehnjährigen Kuſine. 

Die Vernehmung im Leipziger Kriminalamt dauerte bis in 

die ſpäten Nachtjtunden an. Pötzſch gab an, er habe das Mäp⸗ 

cben in ſeine Wohnung gelockt, aber nicht, um an ihr ein Ver⸗ 

brechen zu begeben. Erſt als die Ermordete ſich geweigert habe, 

jei er in eine maßloſe Wut geraten und hdabe das Mädchen er⸗ 

droſſelt. Während der ganzen Vernehmung blieb der Mörder 

vollkommen ruhig. Man merkte, 39 von einer Aufregung 

nichts an. Er erklärte ganz zyniſch, in maßloſer Wut habe er 

das Mädchen zunächft gewürgt, dann mit dem Meſſer ſinnlos 

  

auf es eingeſtochen. Als er dann die Beobachtung gemacht 

babe, daß das Mädchen noch nicht tot ſei, habe er ſich nach dem 

Keller begeben und ein Beil heraufgeholt und damit das 

Mädchen totgeſchlagen. 

      

„Ich glaube. Sie verwechſeln uns, hm?“ ſtellte Pagel faſt 

gelangweilt feit. 
— und geſeßen, wie die Krone unter Ihrem Mantel ver⸗ 

ichwunden iſt, wie Sie mit ihr noch bis in die Kepplergaſſe ge⸗ 

kommen ſind, dann aber kam das Halteſignal., und da haben 

Sie ſtebenbleiben müſſen, und da ſind Sie zwiſchen vielen 

Menſchen geſtanden, die alle ſehr aufgreat waren, eine Rau⸗ 

ſcrei hat ſogar begonnen, aber ich habe Sie doch nicht aus 

Hen Augen verloren —“ 
„Ja, eine Rauferei,“ griff Pagel auf, und er—⸗ nickte dazu 

einöringlich. „Kus der Rauferei iſt für mich das Bündel ent⸗ 

itanden, das dort auf dem Divan liegt. — Sie, der Sie alles 

jehen: haben Sie nickt geiehen, daß man mir dort in der 

Kepplergaſſe bei den Händeln den Hut zerfetzte?“ 

„Stie waren doch abſeits?“ zweifelte Goliath. 

„Mitten darin war ich,“ beſtimmte der Doktor, „und 

einen zertrümmerten Hut habe ich dann in den Mantel ge⸗ 

ckelt und bin als harmloſer und friedlicher Menſch heim⸗ 

märts gepilgert. Sie aber ünd mir aufdringlich nachge⸗ 

ichlichen.“ 
„Schwindel! Betrug!“ ſchrie der Friſeur. „Ja, du großer 

Gott, iſt ſchon ſo etwas dageweſen! Meinen beiden guten 

Augen wollen Sie alles ableugnen? Sie haben, doch auf 

dem ganzen Weg Ihren Hut aufgehabt — Himmel:“ 

„Ich habe den Hut ſeit der Kepplergaſſe nicht mehr auf⸗ 

  

  

  

  

  

gehabi.“ ſagre Pagel ruhig. „Sehen Sie, wie ſchlecht Sie 

beobachten! Und Sie wollen geſehen haben, wie ich eine 

  

Krone von einem ⸗“ herunternahm. — Ach, mein Lieber, 

geben Sie heim: ichlafen Sie Ibren Rauſch aus von Glück 

Uund Reichtum. Träumer, weshalb kommen Sie hierber und 

Sieten mir Teilung der Krone an, wenn Sie ſie gar nicht 

5 2 Ich vermutete, Sie kämen, weil Sie ſich der Unter⸗ 

s Kleinods nicht- gewachien fühlten. In⸗ 

cen ſind Sie ein Narr, der mir Zeit und gute Laune 

Der Friſeur dechte angeſtrengt nach. Er hörte kaum⸗ mas 

der andere ſagte. „Ununterbrochen baben Sie Ihren Hut 

   

    

    

engebabt — 5, ich weiß genaut einen ſteiſen, ſchwarzen — 

Lis Hier here à des Jimmer,“ unterſtrich er. 

„Und wo itt er jetzt? wollie der Doktor wiſſen. — 
Friſeur ſchwieg unter flatternd umhergeworfenen 

lächelte Pagel gutmütig. 

Haben Sie mir nicht 

In — ei, unterwegs ſchen 
rn, den Hut noch feſt auf 
wohl mit Ihren icharſen 

Lork. ioLet 

 



  

     

  

Der Jeſttag der Arbeiterſportler. 
Die Einweihung der Bundesſchule. 

Die Einweihung der Bundesſchule des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportbundes in Leipzig wurde am Sonnabend unter 

ſtarker Beteiligung von Vertretern der ſächſiſchen Regie⸗ 

rung, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Partei⸗ 

organiſationen ſowie der Gewerkſchaften und zahlreicher 

Turn⸗ und Sportgenoſſen aus dem ganzen, Reiche vorge⸗ 

nommen. Das ſchmucke und ſtolze Gebäude alänzte zur Feier 

in feſtlichem Schmuck⸗ 
Nach einem kurzen Prolog hielt Bundesvorſitzender 

Genoſſe Gellert die Weiherede: „Wir bogehen beute, ſo 

führte er aus, „ein Feſt, das für⸗ die Arbeiterſportbewegung 

und die internationale Arbeiterbeweaung von größter Be⸗ 

dentung iſt. Die neue Bundesſchule wird ihren Beſtim⸗ 

mungen übergeben. An dem ſtolzen Bau ſtehen die Worte: 

Mach bich freil Dieſe Aufgabe gilt es zu löſen. Dieſes 

Werk zu ſchaffen, war mit vielen Schwierigkeiten verknüpft. 

Manches Hemmnis mufite überwunden, werden auf dem 

Wege vom erſten Spatenſtich bis zur Weihe dieſes Gebäudes. 

Dank den Bundesmitgliedern, die ihr Scherflein trotz der 

Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſiakcit beigetragen haben. Es 

wurde gebracht mit Freuden. dem Gegner zum Trotz. Dieſer 

ſtolze Bau ſol im Dienſte der Arbeiterklaſſe und des 

Proletariats ſtehen. 
Hierauf übergab Genoſſe Gellert im Auftrage des 

Bundesvorſtandes die Schule ihrem Leiter, dem Genoſſen 

Benedix. Der Bundesturnwart übernahm die Bundesſchule 

und erklärte, daß er ſie zu ſchützen und zu ehren wiſſen 

werde. Feierlich gelopte er, das in ihn geſotte Vertrauen 
micht zu täuſchen. Dieſes Werk weiter auszubauen, auf daß 

es der geſamten Arbeiterklaſſe zum Nutzen wird, werde ſein 

Beſtreben ſein. Die Bundesſchule ſoll eine, Quelle der 

Kraft ſein. Schon jetzt haben Hunderte von⸗-Schülern aus 

dem In⸗ und Ausland an dem Unterricht teilgenommen. 

Als Vertreter der ſächſiſchen Regierung ütberbrachte 
Arbeitsminiſter Elsner die beſten Wünſche. Stadtſchulrat 

Dr. Stadt⸗Leipziga äbermittelte die Wünſche des Deutſchen 

Städtetages, deſſen Vertreter infolge der Tagung in Stettin 

nicht erſcheinen können, Es gelte. dieſes aroße Werk, das 

aus eigener Kraft geſchafſen wurde, zu unterſtützen. Alle 

größeren Städte verſprechen die wärmſte Fürſorge. Die 

Stüdte Hamburg, Berlin. Duisburg, Elberfeld und andere 

Städte in Oſt, Süd, Weſt und Nord hätten bereits Beihilfen 

gewährt: weitere würden folgen. Reichstagsabgeordneter 

Genoſſe Lipinſki überbrachte vbie Glückwünſche des Partei⸗ 

vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei 

Bundesvorſitzender Gellert dankte allen für die Wünſche⸗ 
Mit der „Internationale“ ging die Feier zu Ende. An⸗ 

ichliebend fand ein Rundgana durch die Bundesſchule ſtatt. 

Im Laufe des Mittaas trafen auch die Stafetten aus 

allen Himmelsrichtungen ein. Im Vorwärtsſportpark 

wurden die Stäbe geöffnet und die Urkunden verleſen. Die 

Glückwünſche ans allen Landesgegenden löſten ſtürmiſche 

Begeiſterungen aus. K 

Der Stafettenlauf durch Danzig. 
Lange vor dem Zeitpunkt des Eintreffens der Glück⸗ 

wunſchſtafette Finnland—Leipzig ſtanden Radfabrer und 
Begleitleute an der Haßſtelle in Einlage, die Stafette er⸗ 
wartend. Auf die Minute genau traſen die Elbinger 
Genoſſen mit derjelben ein nad in beſchleunigtem Tempo 

gings anf Danzig zu. Zur feſtgeſetzten Zeit wurde die 

Stafette um 11.15 Uhr in Bürgerwieſen an die Läufer über⸗ 

geben. In kurzen Abſtänden hatten hier die Vereine 

Plehnendorf. Ohra, Schidlit und Danszig eine Unmenge 

Läufer aufgeſtellt, die mit Windeseile über Langgarren— 

Sanggaſfe—Kohlenmarkt—Holzmarkt—Töpfergaſſe am Bahn⸗ 
hof vorbei der Sporthalle zuſtrebten. 

Trotz der Nachtſtunde hatte ſich ein zahlreiches Publikum 

eingefunden, das zu beiden Seiten der Laufſtraßen Spalier 

bildete und die Stafette durch lebhafte „Frei Heil“⸗Rufe 

begrühßte. Die 4 Kilometer lange Strecke Bürgerwieſen— 

Sporthalle wurde in knapp 10 Minuten durchlaufen. In der 

Sporthalle folgte der Weiheakt. Der Stafette wurde ein 

Glückwunſch beigefügt und weiter gings über Oliva— Zoppopt 

bis zur Grenze bei Koliebken. 
Kurz vor 1 Uthr wurde die Grenze überſchritten und Rad⸗ 

fahrer jorgten wieder für die Weiterbeförderung. War bis 

bierhin alles gut gegangen, ſo paſſierte kurz hinter dem pol⸗ 

niſchen Grenzbaum das erite Mißgeſchick. Das Licht des be⸗ 

gleitenden Motorrades verſagte und ſo mußte in ſtockdunkler 

Nacht die Fahrt beim Schein einer Taſchenlampe fortgeſetzt 

werden. Dagzu kam noch, daß jetzt ein Regen einſetzte, der die 

überdies-ichlechten Straßen aufweichte Nach längerer be⸗ 

ſchwerlicher Fahrt wurde Neuſtadt erreicht, wo wir einer An⸗ 
pöbelung -ſeitens betrunkener Beamter zu begegnen hatten. 

Mit viel Zungenfertigkeit gelang es uns freizukommen und 

unſere Fahrt fortzuſetzen. Das Wetter verſchlechterte ſich 

immer mehr und artete die Fahrt in eine Strapaze aus, 

unter der beſonders die Radfahrer zu leiden hatten. Ein 

Unſall eines Radfahrers verlief noch glimpflich. 
Gegen 6 Uhr morgens wurde die Grenze bei Gr.⸗Boſchpol 

ütberichritten und pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit um 6 Uhr 

nahm der Kreisſportwart des 15. Kreiſes (Stettin) die 

Stafette zur Weiterbeförderung in Empfang. 

Auf dem Heimweg paſſierte uns der bereits gemeldete 

Unfall, der leicht ernſtliche Folgen hätte haben können. Der 
Abtransport des vollſtändig zertrümmerten Motorrades 

dauerte bis gegen 6 Uhr abends. Erſt in ſpäter Abendſtunde 
trafen die Genoßen in Danzig ein. 

Jahrestagung der Turner. 
Die Turnerſparte des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ 

bandes hielt geſtern in den Räumen des Gewerkſchafts⸗ 
baufes ihre diesjährige Jahrestagung ab. Außer den Be⸗ 

zirksfunktionären waren die Delegierten der Vereine er⸗ 

ſchienen. Eingangs der Tagung referierte Gen. P. Neu⸗ 

mann über die „Entwicklung der Arbeiter⸗Turn⸗ und 

Sportbewegung“. Redner zeichneie, die Wege, um die durch 

die ſchlechte wirtſchaftliche Lage bedingte erſchwerte Aus⸗ 
breitang des Arbeiterſport zu fördern. Eine äußerſt rege 

Ausſprache ergänzte das Referat. Die Jahresberichte, die 

die einzelnen Funktionäre gaben, ließen eine Entwicklung 

des Rafenſports erkennen. Die Leichtathletik und die Turn⸗ 

ſpiele haben ſich im letzten Jahre gut entwickelt. Auch das 

Kinderturnen hat gute Fortſchritte gemacht. während im 

Männer⸗ und Krauenturnen ein Stillſtand zu verzeichnen iſt⸗ 

Der Kaſſenbericht ließ erkennen, daß die Kaſſe trotz ſchwie⸗ 

Liäſter balanziert, die Wahlen wurden vertagt⸗   

Ln⸗ůSport⸗ 
Deilage der Damziger Bolksftimme Montag, den 20. 

   

  

Von den erledigten Antrögen intereſſteren belonbers die⸗ 

jenigen, die eine Reorgan ion auf verwaltungstechniſchem 

Gebiete innerhalb der Turnerſparte ſorderten. Den Ver⸗ 

einen Prauft und Tiegenhof wurde die geforderte Unter⸗ 

ſtützung zugeſagt. Mit einigen internen, Angelegenheiten 

wurde dieſe für die Entwicklung der Arbeiterſportbewegung 

wichtige Tagung beſchloſſen. 

Ein Sonntag des harten Kampfes. 
Unſchöne Fußzbballſpiele in der bürgerlichen Herbi⸗ 

Fußballrunde. 

Oſtmark gegen Neufahrwaſſer 1919 1: 1 (0 :0!. 

Die bereits im Abſterben geweſene Ligamanuſchaft des 

Sportvereins Oſtmark ſcheint ſich in letzter Zeit ſehr erbolt 

zu haben. Geſtern gelang es Oſtmark, gegen die ſonſt gute 

Ligaelf Neufaͤhrwaſſer ein, Unentſchieden herauszuholen. 

In der Hauptſache war es die Stürmerreihe Oſtmarks, die in 

tadelloſer Manier Angriff auf Angriff in Szene ſetzte. Die 

Neufahrwaſſer⸗Mannſchaft ſpielte ſehr ßerfahren und litt an 

Ueberkombination. ‚ 

B.⸗ u. E.⸗V. gegen Hauſa 4:1 (2: O). 

Ein äußerſt ſcharfes und hartes Spiel, dem man die Jaod 

nach den Punkten anſah, lieferten ſich geſtern innerhalb der 

Herbſtrunde obige Mannſchaften. Biele Verwarnungen und 

Strafſtöße bildeten das Hauptmerkmal des Spieles. Zuletzt 

mußte von jeder Mannſchaft ein Epieler das Jeld verlaſſen. 

Das Spiel ſelbſt ſah B.⸗ u. E.⸗V. dauernd im Angriff, wobei 

Hanſa den Hauptſtützpunkt ſeiner Spieler auf eine vielbeinige 

Verteidigung gelegt hatte. Zwei verwandelte Ecken brachten 

die beiden erſten Erfolge für B.⸗ u. E.⸗B., denen Hanſa nach 

der Halbzeit nur durch Alleingang des Halbrechten ein Tor 

entgegenſetzen konnte. B. u. E.⸗B. ſtellte das Reſultat dann 

noch auf 421. 
Beim Spiel des VB. f. B. Langſuhr gegen Wacker kam es 

ſogar zum Spielabbruch, weil ſich die Spieler und das 

Publikum mit den Entſcheidungen des Sthievorichters nicht 

cinverſtanden erklärten. Dir ſportliche Diſziplin ſcheint alſo 

noch nicht allzu ſebr gefeſtigt zu ſein. Das Reſultat dieſes 

Spieles ſtand 3: 1 (2:0) für Wacker und wurde vom V. f. B. 

Langfuhr abgebrochen. 
Ferner gab es unliebſame Zwiſchenfälle beim Spiel des 

Zoppoter Sportvereins gegen Spv. 1921, das mit 33 (t:0) 

endete und beim Spiel der B⸗Klaſſe Weichſelmünde gegen 

Oliva, das vom Schiedsrichter abgebrochen werden mußte, 

da das Publikum durch Geioble ein Weiterführen des Spiels 

verhinderte. 
Die übrigen Spiele der Herbſtrunde brachten folgende 

Refultate: Prauſt gegen D. H. V. 3:0 (2:0); Lauental 

gegen Guttempler 21 (1: 1); Zoppoter Spv. gegen Alt⸗ 

Petri 3:1 (3:0): Liga⸗Reſerve Neufahrwaſſer 1919 gegen 

D.⸗Spk. 5: 2; Liga⸗Reſerve B.⸗ u. E.⸗V. gegen Hanſa 5:1. 

Handballſpiele. 

In der Handballrunde des Turn⸗ und Raſenfportver⸗ 

bandes Danzig ſtanden ſich geſtern vormittag in der Meiſter⸗ 

ſchaftsklaſſe Tv. Neufahrwaſſer und Preußen Sportgemeinde 

auf dem Schupoplatz gegenüber. Beide Mannſchaften zeigken 

keine beſonderen Leiſtungen und ſpielten unluſtig, Das Re⸗ 

ſultat ſtellte ſich bei Schluß des Spieles auf 5:2 (8: 2) für 

Neufahrwaſſer. 
Ty. Neufahrwaſſer J ſiegte nach flottem Spiel auf eigenem 

Platz mit 8:0 S:0) über Ty. Ohra. 

Nene Leichtathletik⸗-öchſtleiſtungen. 
Bei den leichtatbletiſchen Kämpfen in Kaſſel wurden neue 

deutſche Rekorde aufgeſtellt: 2000⸗Meter⸗Lauf: 1. Walpert 

[Kaſfel) 5,34. (Der Läufer Walpert hatte einen neuen⸗ Welt⸗ 

rekord angemeldet und legte einen ſolchen im 2000⸗Meter⸗ 

Lauf mit 534 ab — bisberiger Rekord 534,5. Zweiter war 

Friebe (Breslau) mit 5,41. ebenfalls unter bisherigem 

Rekord.) Die 494100-Meter⸗Staffel gewann Phönix (Karls⸗ 

ruhe) mit 42,1; die zweite Mannſchaft war Heſſen⸗Kaſſel mit 

44,4. Phönir meldete infolge des guten Ergebniſſes einen 

Rekordverſuch an, der in gemiſchter Staffel gelang, Zeit 41,8. 

Dr. Peltzer ſiegte bei den leichtatbletiſchen Wettkämpfen in 

Stockholm beim Lauf über 400 Meter in 49,4. 

Die leichtathletiſchen Städtekämpfe Berlin⸗Budapeſt 

wurden von der Budapeſter Mannſchaft mit 62:35 Punkten 

Das Fußballſpiel vor Gericht. 
In bürgerlichen Fußzballkreiſen hat eine gerichtliche 

Altseinanderſetzung über ein Fußballſpiel große Aufreauna 

Werurſacht. Der Torwart des Sportvereins Preußen wa, 

bei einem Bezirksſpiel von einem Spicter der „Oſtmark“ 

ſtark verletzt. Das Gericht kam zu der Auffafſung, daß die 

Verletzung als eine fahrläſſige, Körperverletzung anzuſehen 

sei, da der Spieler über ſeinen Eifer hinausgegangen ſei und 

verurteilte ihn zu 20 Gulben Geldſtrafe.- Der Verletzte 

hatte eine ſchwere Kopfverletzung davongetragen und mußte 

eine lange Heilkur unternehmen. 
Gegen dieſe gerichtliche Auseinanderſetzung wendet ſich 

jest der Baltiſche Raſen⸗ und Winterſportverband in einer 

längeren Erklärung. Der regelwidrig verfahrene Svieler 

ſei bereits durch die, Sportbehörde beſtraft worden und ſei 

die gerichtliche Auseinanderſeßung eine ſportlich unzuläſſige 

Maßnahme. Von einer Körperverletzung im juriſtiſchen 

Sinne könne überhaupt nicht die Rede ſein, denn bei allen 
Sportſpielen könnten durch unglückliche Zufälle Verletzungen 

eines der Kümnfenden vorkommen, die mit vorſätzlicher oder 

fahrläfſfiger Körperverletzung nichts zu tun hätten. Der 

Sche nimmt den verurteilten Spieler nachdrücklichſt in 

Schutz. 
Es bleibt abzuwarten, wie die Berufungsinſtanz die An⸗ 

gelegenheit endgültig entſcheiden wird. Der Fall mag aber 

eine Lehre für eine möglichit faire Durchfübrung aller 

Spvortkämpfe ſein. 

Najiuch— deniſcher Meiſter. In Hambura erreichten die 

Enöſpiele um dis Meiſterſchaft der Bernfstennisſvieler am 

Sonntag ihren Köhepunkt. Nachdem Kichter zunächlt Paul 

Rauch b 1, 6 :1. 6:1 abgeferkigt hatte, mußte er ſich Najuch 

6:3, 6:1, 6:2 bengen. 

Houben ſicgt in Helſingsors. Bei den 
Leichtathietik⸗Wettkümpfen in Helſingkors ſiegte Hpuben am 

Sonnabend über 200 Meter in 22 Sekunden vor Aſtröm 

225 Sekunden. Das Diskuswerfen gewann Kivi mit 

44,26 Meter. 
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Arbeiter⸗Sußballſpiele. 
An Ueberraſchungen iſt in dieſer Seric kein Mangel. Jeden 

Sonntag dreht ſich das Glück und. iſt mal dieſem, mal ſenem 

hold, Die erſte Danziger Elf, die von Heubude geſchlagen 

wurde, war geſtern in guter Form und ließ. 8. ſtärkſten 

Geguer Fichte mit 5:3 das Nachſehen. Auch die F. T. Schidlitz 

verbeſſerte 1 und legte Heubude mit 2:1 rein. Auf die wei⸗ 

teren Spiele darf man wirklich geſpannt ſein. 

Fichte J Ohra gegen F. T. Danzig I 3:5 G8:. 

Das mit Spannung erwartete Spiel der alten Rivalen 

jand eine zahlreiche Zuſchauermenge. Danzig legt ein raſendes 

Tempo vor und drängte Fichte, in ſeine Hälfte zurück, Ein 

ſchneller Vorſtoß, die Hanziger—⸗ Verteidigung wird überlaufen 

und das erſte Tor ſitzt für Hie‚18 Danzig gleicht bald darauf 

aus. Ein Elfmeter für Fichte wird an die Latte getreten. 

Jetzt geht Danzig wieder vor und ſteht vor Fichtes Tor. Der 

Stürmer wird Unſauft hingelegt, Folge Elfmeter, der verwan⸗ 

delt wird. Das Tempo wird ietzt ruhiger und kann Fichte 

durch Elfmeter ausgleichen. Fetzt folgt ein Feldſpiel, bei dem 

beide Tore abwechſelund in Gefahr kommen. bis ein ſchneller, 

gut eingeleiteter Angriff Ohra zum dritten Tor verhilft und 

mit 3:2 gehts in die Pauſe. 

Nach Wiederanpfiff beherrſcht Fichte das Feld, ohne ſeine 

Mühe belohnt zu ſehen. Die Umſtellung der Mannſchaft im 

Spiel veſiegelte ihr Schichſal, denn dem Sturm war die Durch⸗ 

ſchlagskraft genommen. Ein ſchneller Vorſtoß bringt Danzig 

den Ausgleich. Jetzt ſteigt die Spaunung aufs höchſte. Angriff 

auf Angriff erforgt, doch nirgends kann etwas erreicht werden. 

Auch verſchiedene Ecken bringen nichts ein. Ein ſchönes Rurzes 

Zuſpiel bringt Danzig durch rechts den vierten Treffer. Doch 

Fichte areift unentwegt an, läßt aber mecken, daß ſie dem 

wieder ſchneller werdenden Tempo nicht mehr gewachſen ſind. 

Eine verwandelte Ecke erhöht den Vorſpruns auf 5 und pfeß. 

der Schiedsrichter beim Stande von 5:3 für Danzis ab. 

Eckenverhältnis 816 (4: 1). 

F. T. Schidlitz 1 gegen Sp⸗ Freiheit 1 211 (1:1). 

Beide Mannſchaften bringen das beſte Material mit, das 

ſie beſitzen. Das Spiel wurde ziemlich flott durchgeführt und 

war namentlich in der zweiten Halbzeit reich an, ſpannenden 

Momenten. Schidlitz hat Anſtoß und verlegt das Spiel in des 

Gegners Hälfte. Doch bald macht ſich Heubude frei unp leitet 

gefährliche Angriffe ein. Bei einem Gedränge vor dem Schid⸗ 

litzer Tor, fällt dann auch der erſte Erfolg für Heubude. 

Schidlitz verpaßt viele und totſichere Gelegenheiten und was 

nicht haushoch drüber geht, wird gehalten. Erſt kurz vor Schluß 

der erſten Halbzeit gelinat es Schiblitz durch ſeinen Mittelſtür⸗ 

mer den Ausgieich herzuſtellen Nach— Wiederanſtoß wird das 

Tempo verſchärft und erſolgen wechſelſeitige Angriffe. Doch 

die Torhüter ſind auf dem Poſten und verhindern jeden Erfolg, 

bis es Schidlitz nach turzem ſcharfem Zuſpiel gelingt, durch den 

Mittelſtürmer das zweite Tor vorzulegen. Heubude läht jetzt 

nach, nur die Hintermannſchaft a-Deitet ruhig und eifrig weiter 

und verhindert jeden weiteren Erfolg. 

Adler I gegen Vorwärts I 4:4 G: 0. 

Wler hatte die Vorwärts⸗Elf auf eigenem Platz zum Ge⸗ 

ſellſchaftsſpiel geladen. Nachdem Adler bei Halbzeit noch mit 

3: J führte, mußte er ſich in der zweiten Hälfte der beſſeren 

Spielweiſe von Vorwärts beugen. Das Reſultat entſprach dem 

Spielverlauf. 

Auch in der 
raſchungen. Danzigs 

überlegenem Spiel 6:1 gegen, 

ſtändig antrat. Durch dieſe Niederlage— ſcheidet Jungſtadt 

von der Spitze aus. Fichte II ließ ſich von Jahn Prauſt 

ebenfalls mit 61 nach Hauſe ſchicken. Jahn iſt auf eigenem 

Platz ein nicht zu unterſchätzender Gegner, der manche Nuß 

zu knacken aufgibt. 
T.⸗F. Langfuhr J holte gegen Heubude II ein 5:1 (4:0) 

raus. Heubude kounte gegen die Langfuhrer Elf nicht viel 

ausrichten und wehrte ſich ſeiner Haut, ſo gut es bei dem 

überlegenen Spiel von Langfuhr aing. Vorwärts II und 

Danzig III trennten ſich mit 6: 1. Danzig iſt zu ſchwach, um 

Vorwärts ein anderes Reſultat abzuringen, wird Haber 

beſſer werden, weun es Lehre annimmt. Langfuhr II 

wann kampflos gegen Jungſtadt II. 

ch in der Ingend gab es ſchöne Spiele. Danzigs 

J. Ingend ſchickte Fichtes 8. Mannſchaft mit 6:0 nach Hauſe. 

Fichtes I. Ingend revanchierte, ſich und Danzig II nahm ein 

ſchönes 15:0 Päckchen mit. Bei dieſen Spielen war die 

Ueberlegenheit der Sieger ſo ſtark, daß ſie nur noch ſpielten. 

um eben zu ſpielen. Fichtes II. Jugend ließ ſich von dem 

Langfubrer Nachwuchs mit 2:1 bie Punkte abnehmen. 

Rüdfahrmeiſterſchaften. 

* 

2. Klaſſe gab es harte Kämpfe und Ueber⸗ 

3. Garnitur gewann bei hohem, aber 

Jungſtadt I, das nicht voll⸗ 

ge⸗ 

  

Der Radfahrerverein „Feſter Wille“ trug 'ern vor⸗ 

mittag ſeine Vereinsmeiſterſchaften aus. Sieger wurde 

Hofer, der die 50 Kilometer in 1 Std. 41 MRix. fuhr. Die 

Reſultate ſind im einzelnen folgende: Rewiek um die Ver⸗ 

einsmeiſterſchaft, 50 Kilometer. Sieger: & in 1: 41: 2. 

Alfred Kolotowſti in 1:21,2. 3. Herbert romſki in 1: 43. 

Rennen für Altersfahrer (über 40 Jahre), 25 Kilometer. 1. 

Otto Zimmermann 59 Min.: 2. Henning 1 Sid.; 38. Morſcheck 

1 Std. 1 Min.; Sauer 1: 12. Rennen für alle Mitglieder, 

10 Kilometer. 1. Hofer 21 Min,; 2. Alfred Kolotomki 21,1 

Min.; 3. Arno Kolotowſki 21,174 Min. Langſamfahren für 

Damen, 100 Meter. 1. Ruth Zimmermann 3 Min. 22 Sek.; 

2. Elſe Zimmermann 320. 

Internationale Borkämpfe in Berlin. 
Samſon⸗Körner gibt gegen Gipfy Daniels anf. 

Beim Freiluftboxkampf in Berlin endete⸗ der Hauptkampf 

des Tages zwiſchen dem Engländer Gipſy Daniels und Paul 

Samſon⸗Körner durch Aufgabe Samſons in, der 6. Runde 

allzu ſchnell. Bis dahin führte der Engländer knapp nach 

Punkten. Kurz vor Schluß der 5. Runde flog Samſon hart mit 

der linken Körperpartie an die Seile und hinkend begab er ſich 

in ſeine Ecke. Kurz nach Beginn der 6. Runde gibt dann 

Samſon den Kampf auf wegen Schmerzen in der linken Hüft⸗ 

gegend. Später wird nach der ärztlichen Unterſuchung ver⸗ 

kündet, vbaß Samſon eine Muskelzerrung erlitten habe. 

Noch ſchneller war der internationale Kampf im Welter⸗ 

gewicht entſchieden. In dem belgiſchen Meiſter Hobin ſtand 

dem deutſchen Meiſter Grimm ein mehr als gleichwertiger 

Gegner geßenüber. Bereits in der 4. Runde hatte der Belgier 

den Deutſchen Grimm durch Magenſchlag ſo ſchwer getroffen, 

daß dieſer ſich auszählen laſſen mußte. 

Der ſchönſte Kampf und auch die beſte, Leiſtung des Tages 

vollbrachte Paul Roack, der gegen den belgiſchen Federgepichts⸗ 

meiſter Henß v raus einen Neuab-ben Wuftüaa —è * 

  

 



Acht Jahre bei den Lotus⸗Eſſern. 
Es gibt noch unbekannte Stämme. — Der wunderbare 

Beſuch. — Weitſchanende Ehegeſetze. 

Jack MeLaren, ein auſtraliſcher Schriftſteller und For⸗ 
ſchungsreiſender, iſt ſoeben in England eingetroffen. Er 
Üüberbringt die Botſchaft eines ſchwarzen Monarchen aun den 
König von England. Diefer ſchwarze Herrſcher iſt der 
Häuptling Nararkad der Walulahs, eines primittven wilden 
Volksſtammes, der ben nördlichſten Teil der Halbinſel Vort 
bewohnt. Die Walulahs, die auch Lotus⸗Eſier heißen, tragen 
Keinexlei Bekleidung, arbeiten nicht, leben im Freien von 
den Früchten des Feldes und der Jagd. Ihr Häuptling 
Unterzeichnete ſeine Botſchaft als 

„Kkönis des ſchwarzen Volkes“. 

Er hielt ſich ſolange für den König der Welt, bis MeLaren 
im Hafen von Kap Nork erſchien, dem nördlichſten Punkt 
Auſtraliens, der durch die Torres⸗Inſeln und die Torres⸗ 
Straße von Neu⸗Guinea getrennt wird. 

Nachdem ſich der Häuptling vom erſten Schrecken erholt 
Hatte, nahm er den weißen Mann ſreundlich auf und erfuhr 
von ihm, daß in der Welt ein Herrſcher exiſtierte, der über 
das weiße Volk ſein Königsrecht ausübe. Mevaren war der 
erſte Weiße, den die Walulahs zu ſehen bekamen. Die außer⸗ 
Ordentliche Fruchtbarkeit des Landes. beſtimmte denu 
Auſtralier, dort eine Kakaopflanzung anzulegen. Er durch⸗ 
forſchte die Dſchungel und unterrichtete die Wilden in der 
Kunſt, Bäume zu pflanzen und das Feld zu beſtellen; und er 
Hatte auch die Genugtuung, nach acht Jahren emſiger Arbeit 
wirkliche, Erfolge zu ernten. Unter dem Titel „My Crowded 
Solitude“ hat er jetzt ein feſſelndes Buch über ſeine Erleb⸗ 
niſſe Heſchrieben. „Die Walulahs ſind ein wunderliches 
Volk,“ ſo lieſt man dort. „Eine Zeitlang lebten ſie friedlich 
in meiner Geſellſchaft, um mich dann auf einmal im Stich 
au laſſen. Ja, als der König, der mein Freund geworden 
wax, einmal eine Reiſe machte, überfielen ſie mein Haus 
Und verſuchten, mich mit ihren Holzſpeeren zu töten. Später 
kaufte ich von ihnen 

iür zwei Piund Tabak 400 Hektar Land. 
Auch den Tabak kannten ſie noch nicht; ſie lernten aber 

Huld, ihn zu gebrauchen und zeigten ſich über den Genuß 
ſehr befriedigt. Ihre ſtaatsrechtliche Terminologie be⸗ 
ſchränkte ſich auf das Wort „König“. 

Ihre primitine Rechenkunſt beſchränkt ſich auf die Zahl 
ihrer Finger. Religion haben ſie nicht, außer überlieſerten 
Segenden, die von Geſchlecht zu Geſchiecht vererbt werden. 
Handwerlsgerät iſt dort unbekaunt, als Waffe dient ein 
Speer, der nichts weiter iſt, als ein zugeſpitzter Holzpfahl. 
Feuer entzünden ſie durch das Reiben von zwei Hölzern; das 
Linmal angezündete Feuer wird dann jahrelang erhalten. 
Bei gutem Wetter leben und ſchlafen ſie unter den Bäumen. 
Wenn die Regenzeit kommt, ſo verkriechen ſie ſich unter Ge⸗ 
itellen von Baumrinde. Mädchen und Knaben ſind mit zehn 
Jahren heiratsfähig und gehen auch in dieſem Alter die Ehe 
Sin. Mit 35 Jahren ſind die Frauen alt und verbraucht; 
fünfzig Jahre gelten ſchon als außergewöhnliches Alter. 
Mäbdchen, die unehelich gebären, werden mit dem Tode be⸗ 
ſtraft. Sie ſind überhaupt inſtinktin darauf bedacht, die 
Maffe nicht entarten zu laſſen. Heiraten zwiſchen Verwand⸗ 
ten ſind deshalb ſtreng verboten. Dagegen berrſcht 

unbeſchränkte Vielweiberei. 

Die Toten werden nicht begraben; ſie werden vielmehr 
in Baumrinde gebüllt, und die Verwandten ſchleppen ſie mit 
ſich herum, bis die fortſchreitende Verweſung den Transport 
unmöglich macht. Man läßt dann die Leichen einfach liegen. 
Dieſen Naturmenſchen ſind mit der Ziviliſation auch ihre 
Laſter fremd geblieben. Aber das wird wohl raſch anders 
werden, wenn ſie erſt in Verkehr mit Perlfiſchern und See⸗ 
Leuten getreten ſind, die jetzt den Weg zu dem bisher unbe⸗ 
Kannten Lande gefunden haben. 

    

Antomobilunglück bei Chemnit. 
Ein Toter, zwei Verletzte. 

In der Nacht zum Sonnabend fuhr auf der Staatsſtraße 
Chemnitz— Niederwieſa unweit der Stadtgrenze der dem ſöch⸗ 
ftſchen Induſtriellen Rieck gehörende Kraftwagen gegen einen Baum, 
wobei ſich das Auto überſchlug und in den Straßengraben ſtürzie. 
Dabei murde eine in Chem wohnende Kellnerin getötet. Riec 
iowie einer ſeiner Freunde und eine zweite Frau erlitten ſebr 
ſchwere Verletzungen, die ihre ſofortige Ueberführung in das Chem⸗ 
mitzer Stadtkrankenhaus notwendig machten. 

* 
Auf der Lohlenſtraße in Bochum wurden zwei Arbeiter von 

einem Kraftwagen überfahren. Einer war ſofort tot, während der 
andere ſchwer verletzt wurde. Der Kraftwagenführer hat ſich geſtellt. 

—— K*2 

  

    

  

    
Eine Maſchire, die jedes Geheinris Bewahrt. 

Der Berliner Ingenienr Alexandex von Kruha, hat ei 
er Fe brieſluh welenr — arnch Enber uitz jede Soereſbonders 
i ich. 2 iD ＋ D Funkfpruth 12 

befsördert, gehetras Wihine Seßtebt 2 8 SHallen. Die Chiffri 
einem Kaften aus Leichtmetal, in den örwei Buchſtaben⸗ 
Sehen nad ein ſogencnntes Cbef'rierrad einmontiert find. Dis Sceiden, von denen eine aul emer Ache, uit Sie Eius? einfacen ÜUhbrwerks roriert, fnd fafemafiſch Zueinan⸗ 
der augeorbnei. Jede bat 25 swechelbart Buchnaden. Dir 

Aisralgbabet. Die andere dagegen 
ScSSeiben and 5 

    

  

   
  

  

      

  

       
   
  

   
    

        

Die Frau mit den grünen Atugen 
Der Millionär nis Frauetunörder. — Ein zwriter Laudeu. — Dreei Frunen ermordet. 

  

Am 13. Auguſt flammte auf dem Acker bei 
Elaye ein Getreivehaufen auf. In ver Aſche 
fand man die verkohlte Leiche eines Mädchens. 
Man nahm einen Unglücksfall an und begrub 
den Leichnam auf dem Kirchhof in Fresnes. 

Aber pfötzlich ging ein Raunen durch die 
Arovinzdörfer: Wer war jene Frau? 

War ſie nicht das Mädchen mit den grünen 
Augen, 

das als Freundin des millionenreichen Bör⸗ 
ſtaners Guyot in dem kleinen Hotel der Ma⸗ 
dame Lambeau „Cigogne d'Argent“ zu Elave 
abgeſtiegen war? 

Die Polizei griff ein. Der Kirchhof von 
Fresnes ward zum Sammelpunkt der erſten 
frauzöſiſchen Kriminaliſten. Zwei Aerzte 
kamen. Die Leiche wurde exhumiert und die 
Cbduktion ergab einwandfrei, daß die Tele⸗ 
phoniſtin, Mademoiſelle Marieloniſe Beulaquet, 
erwürgt worden war. 

Der Millivnüär ſaß plötzlich in einer 
Gefüngniszelle 

und geſtand, ſeine Freundin im Auto erwürgt 
und im Getreide verbrannt zu haben. Nun 
ſchwirrten die Gerüchte, die ſich in ſeinem 
Heimatsort Louan, in dem ſein Vater Bürger⸗ 
meifter geweſen war, ſeit langem ſcheu umher⸗ 
ſchlichen: 

Guyot hatte zwei Frauen gehabt, die beide 
unter höchſt ſeltſamen Umſtänden verſtorben 
waren. Der „Petit Pariſilen“, der „Excelſior“, 
das „Journal“, alle großen Pariſer Blätter 
entſandten ihre Korreſpondenten, machten ihre 
Hausdetektive mobil, ſpaltenlang, ſeitenlang 
berichteten Photographen, Kriminalbeamte, 
Journaliſten über das Leben Guvots und 
ſeiner beiden erſten Frauen. 

Der Winkel zwiſchen Seine und Marne war 
in hellſter Aufregung. Die Polizei konnte den 
Kirchhof von Fresnes kaum vor den Frauen 
ſchützen, die 

in waͤhren Pilgerzügen aus allen Dörfern 
mit Kind und Kindeslindern 

herbeizogen, die Stätte des Mordes zu ſehen. 
Guvot ward aus dem Gefängnis in Meaux 

im Auto zum Tatort geführt. Auf einem Korn⸗ 
jeld erläuterte er. in aller Ruhe ſeine Zigarette 
rauchend, den Kriminalbeamten den Hergang 
des Verbrechens. Die Feſſeln an den Händen, 
jteuert er ſelbſt ſeinen Wagen, in dem er ſein 
Opfer erwürgte, zu dem Kornſchober, in dem 
er es verbrannte. 

Die Gerüchte raſen weiter Turch Frankreich. 

Man fragt plötzlich nach der Herkunft der 
Millionen. Guvot zuckt die Achſeln: 

„Es iſt lein Kunſtſtück, Geld zu verdienen. 
Nur die Idioten arbeiten.“ 

1908 hatte Guvot ſich zum erſtenmal mit der 
Tochter eines wohlhabenden Provinzkauf⸗ 
mannes verheiralet. 

1919 verſtarb ſie in einem kleinen Nogeſen⸗ 
dorf auf myſterißſe Weiſe. Man ſand ſie eines 
Morgens tot in ihrem Bett, 

eine Revolverkugel in der Schläfr. 

Den Revolver aujf der Erde. Guvot gebärdete 
ſich wie ein Raſender, aber er ſand auch zu⸗ 
gleich die Erklärung für den höchſt unerklär⸗ 
lichen Selbſtmord: „Meine Frau ſchien nur 
fröhlich. In Wahrheit litt ſie unter einem 
ſchweren Herzleiden.“ Die Schwiegereltern 
waren mißtrauiſch, aber es gab keine Beweiſe. 

Ein Jabr Darauf beiratete Gunot zum 
zweitenmal und wenige Monate ſpäter ſtarb 
dieſe zweite Gattin in Ronte Carlo 

Wieder eine Revolverkugel in der Schläfe, 

wie heute die Unierſuchung ergeben hat. An 
einer infektißſen Grippe, wie damals ihr Gatte 
erklärte. 

Ein etwas ſeltſames Licht, das durch dieſe Zeitungsberichte 
auf die Zuſtände bei der Feſtſtellung von Todesurjachen in 
Frankreich fällt 
Die zweite Madame GEuvot war mit 50 060 Franes bei 

einer Sebensverſicherungsgeſellichaft verüchert. „Nur Idisten 
arbeiten!“, erklärie Guvot. 

    

   
  

Die Typhuserkrankungen in Hannover. 
1831 Exkranfix. 52 Todesfälle. 

5 vormtirt Zahl der Erkrankten auf 
18³¹ geitiegen. die Sahl der Tod lie betrug 52. 

Die Siadtverwaliung bai, um den Eventnalitäten ge⸗ 
wochſen zu ſein, zwei weitere Schulen, eine Solksſchule und 
eine hähere Mädchenichnle, räumen, mii Betten delegen und 
Sur Aufr e von Krænken vorbereiten Iañen., Am Sonniag 
erwartete man ſehr ftarken Andrang der Bevölkerung zu 
den öffentlichen Jurangex, ſecss Impffellen werder den 
Sanzen Sonniog über geöffnet fein. Minderbemittelsen fellt 
Stedtrerwaltzung äenies Desintekriensmittel Sur Ber⸗ 
18AE=g. 
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Im Amte Sodingen in Seſtialen 
und Sonuiag 31 Ferionen unter 
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Die Gerichtsärzte Dr. D'Hallonin und Paul tauſchen nach der Ausgrabu⸗ 
ädthens mit den grünen Augen und der Obduktion die Ergeb Leiche des M⸗ 

ihrer Unterjuchung auf dem Kirchhof von Fresnes ans. 

  

Der Pariſer Millionär Guyot lenkt ſelbſt ſeinen roten Wagen, in dem er feine 

Freundin erwürgt hat, zu dem Kornſelde, in deſſen aufgeſtapelten Getreidehaufen 

      

  

       
    
       

   
der 

niſſe 

  

  

    

er die Leiche zu verbrennen ſuchte. 

  

n rekonſtruiert. Der Mörder ſchildert den Pariſer Kriminaliſten 
Tat und zündet noch einmal den rekonſtruierten Getreidehaufen an. 

Und noch ſcheint man nicht am Ende zu ſein. Ein Brief⸗ 
bäger ijt unter Umſtänden ermordet worden, die heute mit 

dem Fall Guvot in Zuſammenhang gebracht werden können. 
Paris hat ſeine Senſation. Es war die höchſte Zeit, daß 

man endlich von etwas anderem ſprechen konnte als dem Auf 
und Nieder des Franc. 

      

2 

Ein neuer Schröder⸗Prozeß. 
Wegen Berleumdung des Fabrikanten Haas. 

Einer Meldung der „B. Z.“ zufolge ſchwebt gegen den geſtern 
zum Tode verurteilten Schröder noch ein Strafverfahren wegen 
Verleumdung, das der Induſtriele Haas gegen Schröder einge⸗ 
keitet hat, um zu erfahren, wer eigentlich den Namen Haas in die 
Angelegenheit hineingetragen hat, denn auch in dem Mordprozeß 
jei es nicht klar geworden, auf welche Weiſe man Hens in Ver⸗ 
vindung mit dem Verbrechen gebracht hat. 

Das Diſziplinarverfahren, das gegen den Unterſuchungsrichter, 
ᷣtstat Dr. Kölling, eingeleitet worden iſt und auch auf 

„ Landgerichtsdirektor Hoffmann, der ſich als Berfaſſer des 
Brieſes an den Polizeipräfidenten und als Berater Köllings be⸗ 
2 t, ausgedehnt worden iſt, iſt im Gange. Auch das Diſzi⸗ 

arverfahren gegen den Kriminalkommiſſar Tenholt, der vor⸗ 
b Worden ijt, iſt im Gange⸗ 
narverfahren gegen Kriminalkommiffar Tenholt 

ů der „Montagmorgen“ erfährt, nicht nur auf ſeine 
in der Mordſache Schröder erſtrecken. Es handelt ſich 
Mordſache gegen den flämiſchen Belgier Heinrich van 

em, der im Frükjahr d. J. von Tenholt unter Mordverdacht 
wurde, nachher aber auf Äntrag des Stontsanwalts 

Verfolgung geſezt werden mußte. 

Eifenbahnunfall bei Liegnitz. 
2 Berletzte. 

IUe der Keichsbahndirektion teilt mit: Em Sonn⸗ 
dem Babnhof Liegnitz vin dem einfahrenden 
n— Halle) ein Ochmer Een der Eilgutabferti⸗ 

sren und zertrümmert. Zwei Eiſenbahnarbeiter, die 
durch Unachtſamkeit felbſt verſchuldet haben, erkitten 

   

    

   

      

      

      
  

     

  

ttngiat eines dentſchen Dampfers. Der deutiche 
Ser-Driter gald“ reitete die MKannſchaft des Schoners 
t Pierre Midelon“. der während des in Florids 

Wäienden Orkans in Broud gercten und geſunken war. —
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nicht genng gewürdigt. Aus ſeiner reichen Ertahrung ſchͤpfend, gab 

er Fingerzeige für die Atem⸗ und Stimmbildung und für die 

Modulation der Stimme, betonte und erläuterte den Wert der 

Kunſtpauſe, die Mimik und Aktion und ihre Wirkung im Vortrage. 

Durch ſeine Rezitationen bereitete er den Hörern nicht nur eine 

  

    
Wniie 

SüMfhe 

  

  

         

      

ů M ů; 5ů MMA M üh 
Feierſtunde ſondern gab ihnen zugleich auch neues Rüſtzeug für MAI ů 

5 ů ü H Mſte 

un Du Wobamsant. u. äbre Schularbeil. Rundſld ynm Euuith iͤuz ů WMühn 
Urſachen feiner Uubeliebtheit. — Wese der Abhilfe. ůi Am Sonnſünd wußt iy geſttgLb WAMnane Iall iM 

Das Wohnungsamt erfreut ſich beiner allgemeinen Be⸗ Selbſthilfe im Wohnungsban. deſſen, Tuomeann de teeaſ 0 Wüſh Mün Aü 

liebiheit. Daß iſt verſtändlich, wann man bedenkt, wie vdele Ein eigenartiges Richtfelt in Heubude. wwurbe. Muifiiithe,Aüthnn ungag i auſien 0 U Müe 
Tauſende von Wohnnnasſuchenden auf der einen, Seite v — keine Stücke, i leſht wiegen Jh ih niäl Nihn MM Wiu ee, 

undwiewenis Wohnungen auf der andern Seite vor- An dem Wuge, der von Heubude dürchſden Mand mah Leanpounlinuugee Mchſ winnan ereg 
handen ſind. Es werden monatlich nur wenige Wohnungen führt, ſind ſieben ſchmucke Häuſer im Entſtehen begriffen. Einige [beim Rnndfult manchma nihke N hi Pit Al, ühſt ů W Wümhn 
frei und nur vereinzelt können Wohnungsſuchende eine ſind nahezu ſertig, andere ſind bereits gedeckt, das lehte wurde am als Kulturvemitting, Mal Dohh, Mii n y M. aIeN M6, euſeel 

Nachweifung erhalten. Man denkt natürlich immer nur an Sonnabend gerichtet. Sie ſind Eigentum der aus 14 Mitgliedern Orage) Amlant ein Vutt det Eanſhffe , Gü 0 0 it 

Schiebungen, wenn der Vorgemerkte lange Zeit warten muß, beſtehenden LArdeitsgemeinſchoft „S. elbſthilfe“, die es fertig von Saphir udd Piluhg, e it Mibäwpib. ß ane, Wiicg Müunt9 

ehe er an die Reihe kommt. Dieſes Mißtrauen gegen des brachte, für v. 000 Gulden (uns der Wohnungsbauabgabe) ſieben ſpieler Karl Aname un Nhen et Kthb, W 

  

   
     Wohnungsamt wird natürlich größer, wenn einmal Auge⸗ Häuſer, mit, 25 2-Zimmer⸗Wohnungen zu bauen. Das war nureſſant vorher der Vorſeg In Vinbühſitschv 

KMühß 0 W Wmeng 

ftellte pder Beamte dieſes Amtes entgleiſen. ü möglich, weil die Siedler, Schiffszimmerleute und Bauhandwerker, „Achtung! Tiſßendiebe“ — Euhihätt man 
0 ihngih ‚ MAA      

0 

i 5f ipi 3 ů i i ̃i i ů ſn Mümpu Mttt 

Wie ſchon öfter, ſpielte das Wohnungdamt auch jetzt wieder einen großen Teil der Arbeit ſelbſt leiſteten. Tiſchler⸗, Glaſer,Hrſteſter ⸗beud dr Miſuth üßse Müi tit tee 

eine Rolle in den Erörterungen des Volkstages. Zwei An⸗ Töpſer⸗ und Dachdocerarbeit uw iſt,n Fachlente vergeben worden. Leitung Geon Dilnn Wipg iundeg W iüümn 

träge, deren Väter die Abg. Harwau (Dt.⸗Danz. Volksp.) Aber durch die Mitarbeit der Siebler wird erreicht, daß außer wieneriſch bi Iohamn,Eiüh üt 

und Dr. Leubke (wilb⸗hakenkreuzleriſch ſind, verlangten den 18 000 Gülden auß den Mitteln der Wohnungsbauabgabe, die „Von Glüuck iß Minew ii peühie Ain 

eine öffentliche Reglung der Wohnungszuweiſung, Da Herr natärlich vershaß⸗ werden müſſen, kein weiteres Geld zur Fertig⸗wurde ſehr iſtig mußteth, E.Süpens Miig 

Harnau ſtets die Hausbeſitzerintereſſen im Volkstag vertritt tellung eines Hauſes benuht wurde. Die 14 Siedler ſtellen die tadellos, Daunf eiwas miſſh, Mo u Wuh 

und Herr Dr. Lembke ſich auf ſeiten der Mieter ſtell, io beben, Häulor heddand werden dann durch Verloſung eine Unterbrechummn giörd Fuſci Wamemh , 

findet man, daß beide Richtungen mit dem Wohnungsamt Haushölſte zugewieſon erhalten. Jede Haushölſte enthält » Zinmerliner Tanänmſt Erurgi Mi ll 

nicht zufrieden ſind. Dieſe beiden Anträge kamen im und 2 Küchen von insgeſamt eiwa 100 Quadratmeter Wohnfläche, 

Siedlungsausſchuß des Volkstages dieſer Tage zur Behand⸗ ſo daß dem Siedler die Möglichkeit geboten iſt, durch Aüfnahme 

Iung. Der Mietervertreter Mroczkowſki ließ es ſich natür⸗ eines Mieters die Zinſenlaſt erträglich zu geſtalten. Die Häüſer 

lich nicht nehmen, den Wohnungsämtern einige „Schmeiche,üſind ſehr ſolide und doch gefäſſig Hebaul. Roch vor Weihnachten 

leien“ zu ſagen, die der Senatsvertreter, Hberregierungsratſollen ſämtliche Wohnungen li Me ſein. 
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i i i Die Leitung des Ganzen hatte Regierungsbaumeiſter Erwin 

Brieſewitz, Lunttes weerlangte Di pu ilihen sleanng de Lentz übernommen, von dem auch die Entwürfe ſtammen. Das U 

Der eine Untrag verlangte. ie fkentliche Ausleaung der am Sonnabend Sezente Richtfeſt brachtd deutlich zum Ausdruck, 

Liſten uber Wohnungsverkeilung; der andere die öffeniliche daß zwiſchen der Bauleitung und den Sfeblern ſich ein harmo⸗ M Huj 

Bekanntgabe der erfolgten Wohnungszuweiſungen. Die niſches, freundſchaftliches Verhältnis entwickelt hat. Nuch die Ver⸗ it 

Vertreter der ſozialdemokratiſchen Fraktivn ſtellten ſich nicht dienſte des Stadtbg. Gen. Lehmannum das Zuſtandekommen des WAmGüM é 

5 Wohgauugamt geméirſem ſchhnipfen. Pas Wohnmngs aml Peries wurten fei den ferräih narier eiete wiederholt Mhen U 

L ü u ſagt. — 
Mt%h 

richtig handeln muß, ſondern ſie bielten eine Unterrichtung betont und ihm für ſeine Bemühungen Dank geſag MüMAMül 

ſcr wten tlmans Kür Läm Wendem.Abermichtebe intg bie 
Arü 

ränkten cange für notwendig. er nicht jeder könnte — 
— 

berufen 15 3 ubmn Wweſnmcifunget Auberßt über ſondeen es Die Schwierigheiten der Staatenloſen. n 

nommenen Wohnungszuweiſungen zu verlungen, ſondern Der Lehrer W. K. in Danzia ſtammt aus Rußland und iſt 
lühu 

müßten Bertranensperlonen Ser ar, ten bggn veremaßt ietzt Vaatenlos Das Polizeipräſidinm in Danzig verlangt 

werden. Man könnie ganz ent die Uaitalteder des Woßn nan eine endgultige Klärung und bat ihm aegegeßgnn ſcch Mchpp 

nungsansſchuſtes mit einer ſolchen Bollmacht betrauen, ſo] binnen einer Friſt einen Nas zu beſorgen. K. anderdſir 

daß eine Kontrolle der Wohnungsämter bunch die politiſchen (an das volniſche Generaftommiſſariat in Danzis, erhielt —— 

Parteien möglich ſei. In dieſem Sinne wird wahricheinlich aber keinen Paß; er wurde nun angeklagt, die Paßvor⸗ uAhuurhtthn 

eine Entſchließung bei der Beratung im Plenum von den ſchriften nicht erfüllt zu haben. 
MMMü 

Kyalitionsbarkeien eingebracht werden. Uorkden Schöffengericht erklärte er, daß er kemen pol⸗ 
Hüart Nuſui 

Der Antrag auf öffentliche Auslegung der Liſten über niſchen Paß erhalten Jabe. Mündtech wurde ihm und ſeinem u.M 

die Wohnungsverteilung wurde abgelehnt, dagegen der An⸗ Verteidiger auf dem Generalkommiſſariat geſagt, daß er nicht    
trag auf Bekanntgabe der erfolgten Wohnnngszuweiſung als polniſcher Staatsbürger aner annt würde. Eine Be⸗ 

—— 

angerammen- Es iſt aber möglich, daß das Plenum einen ſemmiaunnn hierüber koſtet 5 Gulden. Der Angeklagte OMſle Au Muhg E 

anderen Beſchluß faßt. . konnte aber die 5 Gulden nicht zahlen und erhielt deshalb Der killerſhe Vin WDunhh K 

Gleichzeitig wurde ein Autrag der Dentſch⸗Danziger dieſe Beſcheinigung nicht. Der Amisamrman beantragte Be⸗ VI U 

Bohnungen Ses Housbeſiß veſofcen vaein Se abe uim Beſiee ſtrafung. Der Wptens b. Maſße ſich Er bar eber wicht vil⸗ 
LI 

ohnungen der Hausbeſitzer, ſofern er ein Jahr im ſi der Vertretun⸗ 'ens beſchaffen. a ů ö „ * 

des Honſes iſt, eine Wohnung zugewieſen erhält, wenn er Wege erſchöpft. Hätte er dies gelan, ſo würde zöm die o. Das Daſiyer ErüſnAMHMM D lchewiehune 

bisher keine Wohnung hatte. Auch ſollten den Verwandten lizeibehörde einen Danziger Staatenloſenpaß ausgeſtellt 

des Hausbeſitzers dieſe Bevorzuaung zuaute kommen, Der haben. Das Gericht verurteilte ihn wegen Paßvergehens zu 

Senat iſt ſchun beſtrebt. wo es gerechtlertigt erſcheint. dem 50 Gulden Gelbſtrafe. 

Hausbeſitzer eine Wohnung in ſeinem Hauſe zuzuweiſen, da 

angenommen wird, daß der Hausbeſiter viel mebr an, der 

8.10 Nacht: ſ. Molg, ehrcht un AM Ia 

2. Streichquaſtt, von Hfſd, U. AAi 

Thema mit Ulxiatonen, I. hhße UU MIü, 

Eugen Schwiſſti, , Mulhn Hund,üühpdgdhez 
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ö„ dem⸗ 
Hannemann. à Mſprache Oi hl ü, WMUh é 

ſetben wöhnte öer audemeln Säße o e,Arbelesendei Pferderennen bei Joppot. W n, uNe 
nach Anſicht des Senatsvertreters nicht maſorunhen wi den Die große Verloſung auf dem Rennylatz. Dperpönde 0 U D o in in ld — 

Die Wevorünaung- der Voneltenengebörien des, Haug⸗ Das Finiſh der diesjäbrigen Rennfaiſon batte am Grams. 5, Lulmicl. 0 , M —— 

beſitzers ſet aber gänzlich Unmdalich. Sämtliche Parteten geſtrigen Sonntag eine ungewöhnlich große Intereſſenten⸗ Couperin, Mů, bn Wi Amnl 

ſtanden auf dieſem Standyunkt, jio daß der Antraa gegen die ſchar auf die Beine gebracht; die angekündigte Berloſung, Archivrat D. Ralk. v. Güerüh, MN& 

ůi ůi i i ů ihn l 000% 

ätmme des Vertreters der antraaſtellenden Parbei abae⸗deren Hauptacmiun ein Anlomobil war, hatte ſicher viel pühmen des hum Ehah Güb 

    

iget 3 aus der Antellnahme Bildnis iſt Huaubernd fhän,vot y 
ü 

Eeönt wurde⸗ ecſehen, mit der mach Schluß ber Mennen die Bekanntgabe Klavier: Al⸗ MMandmt, üüi 

3ů u der erſten zwölf Gewinnummern von einer gewaltigen von L. von Vechube, Milhe V W W Gal 

Jungdoſchießerei im Werder. Menſchenmaſſe erwartet wurde. Johannes Iunenmnn, Uihen Ale Mi iun Hls Wſn, 

5 * Hir Von den einzelnen Konkurrenzen „beanſpruchte das gend Tageswiglelan. Fumil, 

De Gelahr füär duse ichlel wert ?s 2 erſt unhell traditionelle. Dſtſee⸗Guerfeldein⸗Jagdren
non ——ů———k—ͤ—— 

ö ů anäerichtet werdens über 6000 Meter mit die ſtürkſte Beachtung, von den zehn 

Man meß ſih mietlic wundern, wos in Danzig unc) Frtenden Perben, eereehafle Aet — tenen,ur Neben Fuuſthu MM, 
aues möglich iſt. An einem der letzten Sonnlage batten mit, wenn auch annf ſeine ſpaßhafte Art — kamen nur tön ů Wnambeiaß, 

eine Reihe Ortsgruppen des Jungdeutſchen Ordens in ins Ziel ein, zwei ſtürzten, einer brach aus, den Sieg konnte Die U.-Piichſhiet Hrügg DM GS 

Laakendorf von 8 Uhr morgens bis in die Abendſtunden Ahasver, von Herrn Bartels ausgezeichnet geritten, ein⸗ „Wehe, wein ſe Lägtafgun U M0 

Scharfſchießen. Die Scheibe war unten am Werderdamm wandfréei heimbringen. Eine Ueberraſchung bereitete den brang Einerſgeſhern Weücnlſn 10 

aufgeſtellt. Geſchoſſen wurde auf fiskaliſchem Gelände, etwaWettern im Preis des Unio nklubs C. Krabs Sylt, auf den vaſßedeſten Gättei iuhhme 
ů öů 

200 Meter weit vom Hauſe des Weidenverwalters Nerger. der von⸗ Ebeling mit fameſem Elan knapv., aber ſicher aufrichtet auch ui Ehcden au 0s Maſn ů‚ 

Am Damm entkang führt eine öſſentliche Straße von Saaken, den erſten Platz geſteuert wurde, der Toto zahlte denn auch ſein, mit in der Keglſen du A 0 W0 WM MAN 

dorf nach Fungfer und Neudori. Dieſe wird ſtark benutzt, 115 für 10. Die Ergebniſſe waren wie folat. — in atn uie t 

hauptſächlich Sountags von Kirchaängern. Ebenfalls läuft 1. Preis des Reichsverbandes. Ehrenpreis und 1250 G., zu ſpät getonne. unü x öů 

b e Seite i . v. Bodenhauſen und Mitzlaffs einer Dopphholle d Driſt wWiich Vü ů 

der Laufe wetbet an, Aslaliſchen Gelande bas Wieh der Süeam 1110 AStaubingerp, 2. Bremſer, 8. Hufarenluſt. ferner eingnmin 0K üi 

dortigen Arbeiter. Aber es wird trotz allem ſcharf geſchofſen, Ferner: S zum Donner, Ravenna. Nikel. Brauſewing. pol Seev D0 Wl WMü 

Was geht eigentlich im Kreije großes Werder vor ſichs PFeierabend, Filmdiva. Tot.: 17: 10 Sieg. Pl. 11, 11, 12: 10. Ein Miu 10 ahu e atnhn wühthVſhn 

Wie konnte der dortige Landrat die Erlaubnis zum Scharf⸗ 2. Preigs von Königsberg. Hürdenrennen. Ehrenpreis ine ů 
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iů ichen i 
VM 

ſchi iner Offentlichen Straße geben, die dem Verkehr Wians 8000 Meter, 1. Wr. Kufchels La Mat. OOden. chahpeg pghaen üAAA 

bübeszeben hise Aichl ner die Sirahe un Daen Lrülter KemerPe ic Weg, A ecgn à Cer 1 Lr1b. eßen huth p. . 
ſondern auch der Weg auf dem Damm wird von Fußgängern Mary, Hermy (geſtürzt). Tot.: 25 10 Sieg, Pl. 15, W: 10. iden hulä mun der guhen Lüt fn M M ö 

ü 

v h üigeun 
ů IMUGODGSM 

M „ * ühen 
e e 
e, 

u ů ö‚ ů i ü 

benutzt. Wie leichtfertig deht man da mit Menſchenleben 8 Fagd en. Ehrenpreis und 1500 G. wird getarſ,gelkil, eih, M 

vunt Ober wer würbe den Eigen tümern, das Lieb erſeder, Dittanß 3000 Wetcre 1. Hinlervommerſcher Stall Heinecke ſelbſt und indenm und 6 

das auf der anderen Seite des Dammes weidet, wenn es ſ(v. Schmidt), 2. Lebenskrone, 3. Kranich. Ferner: Nier⸗ Schmetterlin Uucht Mal 04 

von verirrten Kugeln getroffen wird? Sicherlich haben die ſteiner, Teufi, Haeſeler. Tot.: 36 : 10 Sieg, Pl. 20, 25: 10.gand, beſſen Sieuſn g 0 Aü 

Schiehereien des Humcbo Doch nuce eins ſeiche Vadenwne. 4. Mreis bes, Union-Alnbes, EigenpfeſSteiiech. 2 Hil. aien l i 
die dieſen unverantwortlichen Leichtſinn rechtfertigt. Die [Diſtanz 2200 Meter. I. C. Krahs Sylt (Ebelkng), 2. Hil⸗ävachen ucin —.0 üt Wi Müee A MMei 

Angelegenbeit kann deneSdeatevocßßicr Laga es⸗ . Wobns. Ferner: Gelebd, Hinvebung. Lott Iyh Buüne Se e e 
gultis ſein. Man kann ſich nicht denken, daß er das Ver⸗ 11510 Sien Pl. 35, 16 10. * zu ;önnen bie amhihn MäBal m — 

8 2 ů en 5: 10 Sieg, Pl. 35, 18: 0. 1ů öů —— ID MhH, H ů 

Euchubaneen ou vercnßelten, Diltot, Merecl weng iß Oftfe⸗Onerfelbein-Jahdegamen. Ehenprchohbergs Obra. Die Mhlkient, M ů ihe 0% Alamtu 
7 Wothen un bem üüatt eih Muil 

nilh M0 Muug Schießübungen zu veronſtalten, billigt, zamal menn⸗ das 2500 er Wartg Me Beiihei Sehertpung, Miaei, 
dem Slaat gehörige Land einer Hrivacgéſellſchaf als Schteß- Ahasver (Bariels). 2. Ma Berthe. Mrſen Angh, Auleris genommer Ii pn Mi Mf hage, e 

ů 

ües 

iuge 

  

ſtand überlaffen wird. Sollte der Kandrat aber die Er⸗ Uuhand. Ninive, Spero. Gabarit (geſtürzt). Kel 

ů 8. ů iſt di 11 ‚ „ „ 5 — erbuun lft. Die Meien ähhAM 

bense Anceleserbel, netn uuveründluberArrdᷣgetcteig dih Ve Mircgelle gaeſeürchl. Sos: Seb, Slerecn. tiee Leeter Lir ne, 

  

12 im Jungdeutſ⸗ ie beſt „ ennen. üiſe 1250 G., Diſtanz 1400 Meter. ig ſin Diß Mihſeh vn mAmsSN é 

Earnn kümmerxn. Auf aüle Wole mueß verlangt werher, Deß 1 5. Sosnowfs 345 ore ec aae 2. Laler 5 G1 Grundfteaccmn Maet u Hisch (000 

— i ů „int och. 7 „ „Helen, Circe, ilien⸗ M M U 

e, ee veüdee en üei, an Vurei Krele iße Vermn, Wei, i in Fee 
beinein Momicen etan — Dper ge corliche 15Stelen Auch Pl. 10 42. 26 10 ů Lettkemmn Aiheriamm vin wüh u V waabhn KchlK 

die Anwohner und Pafſanten der gefährlichen Stellen. „16, 42, 26 : 40. 
„ 

der Staat hat nicht das leiſeite Intereſſe daran, er. kann V Menſ Montag, den 20. September, abends 

höchſtens daran intereſſiert ſein, die Verrohung und Ver⸗ 8 Ube⸗ vait im Singiaal der Perriſchule Lehter Lehmann, 

wilderung der Jugend, die durch den Jungdeutſchen Orden [M. d. St., einen Vorkrag über „Das Züchtigungsrecht in der 

fertiggeſilt ſehn. 
————— Mab 

TersumimſiübHut 
M           
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und ähnliche Verbände unteritüst wird, zu verbindern. Schulc., Anſchließend Ausſprache. Gäſte ſind willommen. Wüel f 

e Schr ſchließ 
ll 

aver ü Ae n 
in. Die Lehrer! über de letzte 

192. SUD., Wöitahiltcbla Paſto V , WoIIhf-Wüs 

SPund Kalece Warel, hercchee, ferderneite nar einmaiige Standesamt vom S. und 25 u bcel Dpetres, 58 J. 5 M. 7 Uhr: Eihlh, Eichyut MM uumi ü 8 Mil MMüt ,NM M W üe a 
anh Uſt ügch U V U u 

＋ ů 

S— 65 jöhrli ů 5 ird ei f Todesfälle: Werkmeiſter a. e 

Schulentlaſſung jährlich. Seitens der Behörde wird eine Unfall⸗ ů iersbitzk, 2 J. 2 M. — Ehefrau Achtung freiberkert un angeg , 

e e eee en e e, Seee, e, .e , , 
wänicht gleichzeitig auch eine Haſwpfiichtwerſcherung. —Am Fren. garete Charbtomſki, 24 J. 6, M. —, Rireſhufterin Sricds Wolffl, könneriuniüthcag Muhe 

kag, den 24. d. M., abends 7 Uhr ſpricht der Chef der deutichen MN.— Kaufmontslehrling Hans Heinz Vohl, 16 J. e M. Ddis Sang Mlhmngſ beß 

ber Vardihule am Panpcplaß Ubes „Sie⸗ bie n bein Leih⸗ —— Kive Auguſte Gieſebrecht geb. Filbrandt, F. S M. — Witme ſchaft Vol. Prebenit Een fui⸗ AMMM 

i in Leitt⸗ 
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der Deßeichrie am Hanſapiaß iibe „die dengep g Klura Lienen geb. Schüpmann, (7 S. 7. K. —. Kihbe Serta S. I, thuſh Ih WM 
Leiehte Mgüber ma; 3 U5 „ ů „P. Drgtunge E, ů hſM. M- 

un . eaneess Aucdn. . Ser Serren . Sare Mibe e, ee he Meirelanspe Aüurdanenn il ü 
L 2 . u ‚ — i sahrwaſſer⸗ x ed ů .— 

batte für ſeine Sitzung am 14. September den Rezitator Herrn 218ticbibis 155 Sepiember. 108 Eheſer IDizeſa Känñk geb. Vortri des GHel, Muſſe SümMA 8 Shl 

Dufti⸗Wegner, Berlin, zu einem Vortrag mit Rezitationen ge⸗ 

D tanenlet bertits delannl. Smarzewſta, (s8, I ö, M Wihn Juiim igiag geb. Stanle, Außehi und U 
  

   

Wpsch 0 0 MAi       wonnen. Der Rezitator iſt als Spr. — SUith Sohnn des Hauszimmermanns Wilhelm Kaßmus, und dhffmen Dugse SM U — bn 

bier über „Die Kunſt des rags“, von der er ſfagte, 84 J. M.; Sohn des Dadu ü Erichchn entd fin Miäch Kan Wü 0 

— als das Stieflind untet den Kenſten in Deutſchland lange totgeboren. Erichen Aund Enn ieeer f ſ                W,Mů i, ah,



éů TDirtschρůγ0lät. unmdel, Fefniſfιπιι1 é 

Das Ergebnis der polniſchen Ernte. 
Nach der Veröffentlichung des polniſchen zentralen ſtatiſtiſchen 

Amtes iſt der Ertrag der diesjährigen Ernte in Polen rund 

14 Prozent geringer als im vergangenen Jahre. Die Weizenernte 

iſt um 20, die Roggenernte um ö5 und die Haferernte um 1 Prozent 

ſchlechter ausgefallen. Dagegen iſt der Ertrag der diesjährigen 
Ernte in Vergleich mit dem durchſchnittlichen Ertrag der letzien 

drei Jahre geſtiegen, und zwar Weizen und Haſer um je 7, Gerſte 
um 6 Prozent, während die Roggenernte anch hier um 3 Prozent 

zurückging. Die Kartoffelernte zeigt einen noch größeren Rückgang, 

was auf die vielen Niederſchläge während der Saat zurückzuführen 

iſt. Der durchſchnittliche Ertrag pro Hektar beträgt 104 Doppel⸗ 
zentner, ſomit wird der Geſanitertrag der Kartoſielernte 247632 
Doppelzentner betragen, Zuckerrüben werden durchichnittlich 201 
Doppelzentner pro Hektar vder 37 249 000 Dopelzentner der Ge⸗ 
ſamternte ergeben. 

Der Unjng der polniſchen Kohlenbarone. 
Das polniſche Handels⸗ und Induſtrieminiſterinm erhält 

immer hänfiger Klagen ausländiſcher Abnehmer von pol⸗ 
niſcher Kohle gegen die Unehrlichkeit der polniſchen Kohlen⸗ 
barone, beſonders der oſtoberſchleſiſchen, welche ihren ver⸗ 
traglichen Verpflichtungen den ausländiſchen Abnehmern 
gegenüber nicht nachkommen. In Schweden z. B. iſt cs kein 

  

Geſucht 
werden für hieſige Schiffswerften: 

Eiſenſchiffbauer, Keſfelſchmiede. Nieter, Nieter⸗ 
vorhalter, Stemmer, Schiffbauſchirrmeiſter und 
Schiffszimmerer. 
Meidung beim ſtädt. Arbeitsamt, Altſtädt. 

Graben 51/52, Zimmer 13, zwiſchen 8 und 12 Uhr. 
  

  

      

     

Wir suchen 

OO Derfekte Löterinnen 
— ' — —¼— —— 

per sofott bei dauernder Beschältigung 

Danziger Blechwaren-Werke I-- ö. 
Reltergasse Nr. 13/15 

     

    

  Alkoholtrei 

Goldschmiedegasse 30 

ünefannt uter Frünsiücks-, 
ittags- unn Hbendtisch n 
Katfee und eigenes Gebäck 

Solide Preise Telephon 6117 
WVochen-Mittagskarten (7 Essen) 450 G 

      

  

      

Glodbus-Brillant. 
Glanz-Stärke. 

* 
Fritz Schuls jun- annig 

Großer 

Müöbel-Husverkaut 
wegen Auigabe des Geschäftes 
Langfuhr, Hauptstraße 48/46 

Gui erhalt. nußb. Büſett 
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225 G.,, dunkier, eichener 
Schrank zu Kleidern und 

Uaüberiroffen 
IZur Bertilgung von 

Wäſche, nußb. Vertiks 20 

Mucker, Flöben, Ameilen, 
Schwaben. Wanten 

G., nußb. Slühle ui. Led., 
Kleiderſchrank, 1 braunes 
Bettgeftell 6½ G. zu verl. 
Vorſt. Grab. 1ü, 1 Tr. 1. 

daß polniſche Kohle nur diejenigen erhal⸗ 

ten, die höhere Preiſe zahlen, als die vertraglich zu Be⸗ 

liefernden. Aehnliche Klagen kommen auch aus Dänemark, 

Holland und Norwegen, wo die Beendung des engliſchen 

Kohlenſtreiks mit Spannung berbeigeſehnt wird, um die 

Beziehungen zu den polniſchen Kohlenlieferanten abbrechen 

zu können. Alle dieſe Länder werden zugunſten der engli⸗ 

ſchen Abnehmer benachteiliat, oboleich die enaliſchen Käufer 

nur als zufällige, infolge des Streiks im eigenen Lande an⸗ 

zuſehen ſind. Solche Klagen erhielt u. a. auch die polniſche 

Völkerbundsdelegation in Genf. 

Um dieſem Unſug ein Ende zu bereiten, hat das polniſche 

Handels⸗ und Induſtrieminiſterium fämtlichen Direktionen 

der Kohlengruben rundſchriftlich mitgeteilt, daß diejenigen 

Flirmen, welche ihren Verpflichtungen gegenüber dem Aus⸗ 

lande böswillig nicht gerecht werden, ab 1. Oktober die 

Waggonſtellung reduziert werden wird. Außerdem werden 

dicſe Firmen in eine ſchwarze Liſte eingetragen werden, was 

ihnen das Recht, ſtaatliche Kredite und ſtaatliche Kohlenliefe⸗ 

rungen zu erhalten, nehmen wird. 

Abſchluß der Lemberger Iftmeſſe. 
Die am 15. d. M. geſchloſſene Lemberger Oſtmeſſe wurde von 

rund 135000 Göſten beſucht. Die Zahl der polniſchen Ausſteller 

betrug etwa 1400; die auf der Meſſe vertretenen ausländiſchen 

Firmen machten 12 Prozent der Geſamtzahl der Ausſteller aus. 

Auf der Meſſe waren die Schweiz, Belgien, Frankreich, Oeſterreich, 

die Tſchechoflowakei, England, die Vereinigten Staaten, Dänemark, 

Geheimnis mehr, 

  

  
Eſtland, Italien, G. land, Tũ und China vertreten.              

   

              

   

  

     
      
     
     

       

        
      

        
        

   

    

        

  

      
    
   

   

   

Or. Schohrs Metatarsai-Siütze 

oivt bei Bronnen. Hornhaut. Schelelen cut 
Ger Sohis cotrtide u. dauerntie Uinderung 
Unelehthar im Schuh zu trogen. Laicht und 

Or. Schon's Foot Eazer 

oivt SruOe Erlelenterueg el α oner 
achmarzerden?Sen,chWarherKnöcheln. 
Senktus, rheumatiemusartid nach oben 
Liehanden Schmerren. Beguem und unaut- 
tolnigis lee u regen. Wirkseree 

Vorbeugungamittel gegen Piattfud. 
   

   Dr. Schers Bunion Recucer 
schützt chmerzende Ballen vor Pruch und 
Reibung. erhntt dle Form ces Schuhes und 
Kann unnientbar la den feinston und lobch- 

tonden Schuhen gtragen werden. 

  

  

A ,, 

3, 
Or. sSchoms Zeher-Korrekter 9 

„roe Flan“ 
wopet de rummten Zehen rasce in inre % 

eatürüche Lage zurdcäk 3⸗ 
9 

   

   

  

    

Zuſammenſchluß im beutſchen Waggonban. 
Die Zuſammenſchlußbewegung macht in, Deutſchland 

geradezu rapide Fortſchritte. Jetzt wird ziemlich über⸗ 

raſchend von Verhandlungen berichtet, die eine Reihe 

leiſtungsſähiger Waggonfabriken zwecks Bildung eines ein⸗ 

heitlichen Unternehmens führen. Das Ziel iſt die vollſtän⸗ 

dige Verſchmelzung folgender Werke: Linke⸗Hofmann⸗Lauch⸗ 

hammer in Breslau, van der Zypen u. Charlier in Köln, 

Waggon⸗ und Maſchinenbaufabrik⸗A.⸗G. vorm. Buſch in 

Bantzen, Gothaer Waggonfabrik in Gotha,, Waggontabrik⸗ 

A.⸗G. lierdingen, Eiſenbahn⸗Verkehrsmittel⸗A.⸗G. in, Ber⸗ 

lin, Talbot⸗Eiſenbahnwaggonfabrik in Aachen. Die Geſell⸗ 

ſchaften amfaſſen ein Aktienkapital von insgeſamt rund 116 

Millionen Mark. Es liegt hier alſo das Muſter eines aus⸗ 

geſprochenen Horizontaltruſts vor, der nur Werke gleich⸗ 

artiger Branchen zuſammenfaßt. Die Form des Zuiammen⸗ 

ſchluſſes ſteht noch nicht feſt. 
  
  

Die polniſchen Eiſenbahnen erreichten in dieſem Monat 

einen Rekord in der Waggonverladung, die am 14. d. M. be⸗ 

reits 15 482 täglich betrug was gegenüber dem Vormonat eine 

Steigerung um über 4000 Waggons ausmacht. Die größte 

Zahl Waggons wurde für den Kohlen⸗, Holz⸗ und Getreide⸗ 

export geſtellt. 

Verantwortlich für Politik: Ernſt n 

richten und den übrigen Teil: Fritz Weberi für Inferate: 

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J. Gebl & Co. Danzig⸗. 

Loops; für Danziger Nach⸗ 

   

    

  

* 
Kleines, möbl. Zimmer 

zu verkaufen. Ang. u. an alleinſtehend Herrn od. 

7013 a. d. Exp. d. „V.“ Dame ſofort zu vermie:. 
Ang. u. 7005 a. d. Exp. 

  

Suche Bücherſchrank, 

kleineren Formats billig 

      

Balkonzimmer, gut möbl. 
Dicht.Heien eleltriſch. 

icht, beſond. Eing., vom 
1. 10. zu vermieten. Lgf., 

Hauptſtraße 86, 2 r. 

Möͤbl. Zimmer 
für 1, auch 2 Perſonen 
vom 1. 10. zu vermieten 

Hanſaplatz 1, 3, ls. 

Möbl. Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer mit Küchenanteil 
und Bad ab 1. 10. zu 

vermieten Langfuhr, 
Hermannshof. Weg Zà pt. r. 

Iwangsfreie 

1 vermieten Langfuhr, 
irchauer Weg 60 b. bei 

Iwanomſli. 

Leeres Zimmer u. möbl. 
Zimmer, Küchenbenutzung 
clektr. Licht, Zentralheiz., 
ſof. zu vermieten Langf., 

Ferberweg 13. 

Schlafftele für Mädchen 
frei. I. Damm 19, 3. 

Keller 
zum Kartoffel⸗ oder Ge⸗ 
müſehandel geeignet, ſof. 
zu vermieten 
Sperlingsgaſſe 8/10, prt. l. 

Leeres Zimmer 
mit Küche v. jung. Ehe⸗ 
paar zum. 1. 10. geſucht. 
Ang. U. 7004 c. b. CEi. 

2 leere Zimmer 
mit eig. Küche v. kinderl. 
Ehepaar geſucht. Ang. m. 
Preisangabe u. 7011 a. d. 
Exp. d. „Volksſt. 
EE 
„wangsfreie 1—2⸗Zimm.⸗ 
Wobn. in Danzig 3. 1. 10. 
geſucht. Ang. m. Preis 
u. 7009 a. d. Exp. d. „V.“. 

Gut erhaltene 
Schlaflommode 

zu kaufen geſucht. 
Ang. u. 7006 a. d. Exp. 

    

Kaufe gebrauchte Möbel⸗ 
ſtücke ſowie ganze Haus⸗ 
ſtände, Anzüge, Betten u⸗ 

Mäſche. Goetze, 
Hälergaſſe 11. 

Stereo⸗Bilder 
auch gebrauchte, zu kaufen 
geſucht. Ang. u. 7010 a. 
d. Exb. d. Volksſt.— 

Stellengeſuche 0 

Junges Mädchen m. gut. 
Zeugniſſen bittet um 

Stellung 
für den Vormittag. 

Jungferngaſle 10. 2. 

Vohnungstauſch 

Tauſche 
meine iihr in Daugg. 
Pahs gleiche in Danzig. 

ahr, Gr. Gaſle Ga, Pt. 

Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche u. Kabin. am Bahn⸗ 
hof Ohra gegen gleiche in 
Ohra od. Stadtgebiet zu 

— tauſchen geſucht. Ang. u. 
7008 a. D. Exp.d. 2. B.. 

Ii vermieten 

3 Minuten vom Bahnhaf, 

Taſſub. Markt 9/10, 1, bei 

Vochynſta, 
möbliert. Zimmer frei. 

Mobl. Zimmer 
ſofort zu vermieten 

Pfefferſtadt 16. 

Wohn⸗ und Schlafzimmer, 

gut möbliert, ſofort, auch 

iageweiſe zu vermieten 

    

  

    
     

  

   

  
in Wonrungen u. Ställen 
  eNr das ů 5 

üe Düeghnn Aleiberſchräante, Verntss, 
Lereut Soſas, Bettgeſteüc, Rett- 

Doſe mit Zer nur 
„ „ 

0.80 K Lid G echt darch eer Aireteng 
Srogerie Srung eiſerne Ocjen 
Arn ——— à. Wirtſchaftsgegenkände 
Zunkergaſſe 1 und 12 binig zu verfanfen 

er e Srabant 2 

Faſt neut? 

      
    

      

  

  

         

         

   

          

      

   

vom 20. bls 25. September 
   Pusß-Spaziahssen Gder hen 

  

  Aitſtädt. Graben 10, 1. L. 
  

Möbliertes Zimmer 
per l. Oktober gesucht. Angebole unter Nr. 

701t8 an die Exp. der -Danz. Volksst. 32³5⁵ 
      
Hobeln, Sägen uſw. Std. 

6 G. A. Krüger, Tiſchler⸗ 

  

  

Wäſche 
wird ſauber gewaſchen, im 
Freien getrocknet. Preis⸗ 
liſte auf Anfrage. 
Waſch⸗ und Plättanſtalt, 
Danzig, Pferdetränke 11. 

In Heubude wird 
— 

Möbel Eivig ws⸗ Lisuisßü•T• eäerSWieſl-e ii 
Wim⸗ 23 — — jauber gewaſchen, im 

Eerleichieeg W. i I. L3— Böden in Typfe, GueitnKei Janer ind. 0⸗ 

Möbei-Endrüs LagerSeßer Ehztfel—ere Wannen und Waſchleſſel 0 5. Erx 8. AoMe 

Marschall wverden eingeſeßt (31 288 K—KED—— 
Kuschinsky, Schüler od. Schülerinnen 

—— 
Plappergaſſe 5, Hof, 1 Tr. fünren tavie Slentiun epfl. 

ů — mi vierſtunden 

—————— 
Iume Mepumi. un Wüirt Stadie, Schichaug. 14, I. r. 

SSe Ae .. Wcatearifein führt iuch-cham Oenee 
———— gemäß m. billig aus Dam.⸗Armbanduhr 

vedeunß ers Samstür 1, 1 Tr. A. PIe verl. von der Vilttoria⸗ 

— — 
2515 Hahe Seigen 16. * 

bů 15, 9. 200. Abdz. gegen 
immer, Entwicle Belohnung i. ges 

  

r K. Stufenſchränk⸗ 
Shen. Sefd, Handtiuch⸗ 

àKärder L. d. m. forfzugs- 

  

JISer biäig zu verkauf. 
E 8—    
  

   Platien und Filme. Fer⸗ 
——— an. 

Stock, Photograph, 
Breitgenße 74, Nähe Kran⸗ 
Dr. A. Paßbild. kam ge⸗ 

wartet werden. 

Klein⸗Hammer⸗Weg 6, 2. 

Die Beleidigung, die ich 
der Fran Meyer zugefügt 
habe, nehme ich hiermit 
zurütk. E. Feierabend. 

  

⸗Inſt 

aller Art werden v. Fach⸗ 
mamm ſchnell, ſauber, bil⸗ 

Auf dem Marktplatz 
Paket Wäſcheſtücke und 

Blu'e verloren. Da 
nicht Eigentum, bitte ich   

    
1 L. 3—5. lIA repariert 

„Ekurda“, ebrl. Finder um Rückgabe. 

E Töpiergaßfe 18. Putscheit. Schild 7 a, pt. 

10 SctS. Liligs zuvek Stimmungskapelle   gfahr. Taubert, Langf. Eruſt⸗ Vom l. Oxktob esuch 
Sanfentx. 4. c. d. Kuxve. ee Mr. 2 Cxardas-Diele, Walgassg Nr. 21             E282


